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Die große land wirthſchaftliche
Woche

hat am Montag in Berlin mit der Generalverſammlung des
Bundes der Landwirthe einen viel verſprechenden Anfang ge
aommen. Die große impoſante Verſammlung legte von der
kaiſer- und reichstreuen loyalen Geſinnung der erſchienenen
„Agrarier“ nichts deſtoweniger, aber auch von ihrem feſten
Willen, ihre berechtigten Anſprüche beharrlich und entſchieden
zur Geltung zu bringen, ein beredtes Zeugniß ab. Bei ſolcher
Geſinnung und ſolcher Thatkraft, wie ſie die deutſchen Landwirthe beſeelt kann es an einer endlichen Ueberwindung der
Agrargegner, die zu einem letzten Verſuche, ihre Herrſchaft zu

ſichern, zur Sammlung blaſen, nicht fehlen.
Am Dienstag begann die Vereinigung der Steuer und

Wirthſchaftsreformer, der bewährten Pioniere für eine
re nationale Wirthſchaftspolitik, ihre Berathungen, auf

ie wir noch näher zurückkommen werden. Die Eröffnungsrede
des Herrn Grafen von Mirbach war von hervorragender
programmatiſcher Bedeutung. Wir geben ſie darum nachſtehend
in ihrem Waortlaute:

„Unſerer Vereinigung liegt die Förderung des
wirthſchaftlichen Lebens ob, nicht allein oder vor
zugsweiſe im Gebiete der Landwirthſchaft. Wir können es
nur mit Freude begrüßen, wenn Jnduſtrie und Handel im ver-
floſſenen Jahre einen weiteren bedeutſamen Aufſchwung nahmen
und reiche Erträgniſſe abwarfen. Deutſchland bedarf aber
ſchon wegen ſeiner Lage zwiſchen mächtigen Nachbarn, welche
über die ſtärkſten Armeen gebieten, der ſorgfältigen Pflege
aller wirthſchaftlichen Kräfte und nicht an letzter, ſondern
an erſter Szelle der Pflege ſeiner Landwirthſchaft. Das
konnte ohne Schwierigkeit geſchehen, wenn wir einen richtigen
Weg zum Abſchluſſe unſerer Handelsverträge beſchritten
hätten. Wir mußten uns zuvörderſt einen hohen
autonomen Zolltarif ſchaffen und auf deſſen Grundlage
kontrahiren. Dann brauchten wir die Landwirthſchaft nicht,
wie geſchehen, preiszugeben; unſer wirthſchaftliches Leben
wäre viel geſunder, viel feſter und ſicherer fundirt, als das
jetzt der Fall iſt. Das mobile Kapital iſt ſeiner Natur nach
international, durch nichts an die heimiſche Scholle gefeſſelt,
verläßt wie die Ratten allemal ein ſinkendes Schiff. Der
W hängt auch von dem Blühen und Gedeihen der
and wirthſchaft ab. Die Jnduſtrie, deren hohe volkswirth

ſchaftliche Bedeutung ich durchaus nicht verkenne, iſt aber
ihrer Natur nach doch ein mehr oder weniger unſicheres Ge
werbe. Soweit ſie auf den Export angewieſen iſt, kann ſie
durch ein Erſtarken der konkurrirenden ausländiſchen Jnduſtrie
zweige lahm gelegt werden. Aber auch abgeſehen von dieſer
Gefahr, die nur für die Export-Jnduſtrie in Betracht kommt,
iſt die Jnduſtrie in gegenwärtiger Zeit einer ſo ſchnellen
Expanſion fähig, daß Werke, die heute noch hoch rentiren, in
kürzeſter Friſt zu einem Werthe herabſinken können, welcher
den der in ihnen ſteckenden Baumaterialen nicht überſteigt.

Einer ſolchen ſchnellen Expanſion iſt das heimiſche land-
wirthſchaftliche Gewerbe mindeſtens in ſeinen Haupt-

roduktionen, dem Getreidebau und der Viehzucht, nicht fähig.
ird unſerer Landwirthſchaft ein genügender Schutz gegen das

Ausland zu Theil, ſo wird ſie zwar keine hohe, aber eine ſichere
und ſtetige Rente abwerfen und damit das feſteſte nicht zu er
ſchütternde Fundament unſeres wirthſchaftlichen Lebens ſein.
Heute kämpft ſie, wie Miniſter v. Miquel es ſ. Z. im Reichs
tage ausführte, einen Kampf auf Leben und Tod zum ſchwerenSdhaben unſerer Geſammtheit. Das wird noch viel ſchärfer

und klarer hervortreten, ſobald unſere Jnduſtrie wieder eine
rückläufige Bewegung annimmt.

Die bekannte und vielbeſprochene Erklärung des preußiſchen
Landwirthſchaftsminiſters hat in den Kreiſen unſerer landwirth-
ſchaftlichen Bevölkerung nur angenehm berühren können. Aber,
meine Herren, von der Lippe bis zur That iſt der
Weg noch viel weiter als bis zu des Bechers
Rand. Weorte allein, und wenn ſie noch ſo wohlgemeint ſind
und noch ſo ſehr ehrlicher Ueberzeugung entſprechen, woran ich
nicht zweifeln will, thun es nicht mehr, wir wünſchen
Thaten. Der Worte ſind ſeit 1890 genug gewechſelt, über
die Thaten will ich lieber ſchweigen. Kann einer unſerer
Miniſter, wie der Miniſterpräſident der franzöſiſchen Republik
ſagen Zur Löſung der Währungsfrage der bedeutſamſten
ür unſere Produktion haben wir in vollem Umfange unſere
flicht gethan? Wir haben uns nicht einmal zu kleinen Vor

ſchlägen zur Hebung des Silberwerthes emporſchwingen können.
Dieſe Haltung Deutſchlands hat den engliſchen Machthabern,
den Bankiers der Londoner City, ihren Sieg außerordentlich
erleichtert. Jſt aber die Löſung dieſer Frage in nächſter Zeit
nicht möglich, ſo müſſen wir nothgedrungen zu Zollſätzen von
ganz anderer Höhe übergehen, als das erforderlich wäre, wenn
as Silber remonetiſirt und die alt Affen beſeitigt

würden. Das darf niemals überſehen und muß bei jeder
entſprechenden Wien ſcharf hervorgehoben werden.

Das Wohlwollen unſerer ſchwergeprüften Landwirthſchaft
gegenüber werden wir am beſten aus Thaten und zwar
aus Thaten, die nicht e lange auf ſich warten laſſen, er
kennen. Jch nenne als ſolche hier die Durchführung des

wirkſame und konſequente veterinär-
polizeiliche Maßnahmen dem Auslande gegenüber,
die Beſeitigung der Steuerkredite der gemiſchten

ie „Agrarier“ haben, wo es ſich um die großen nationalen
Fragen handelte, ſtets ihre Pflicht gethan, ihre Ver-
treter haben 1893 die Durchführung der Armee-
reform ermöglicht, ihr e Vertreter und nicht die der großen
Städte und unſerer Seehandelsplätze werden 1898 das deutſche
Reich in den Stand ſetzen, unſere Flotte ſo zu verſtärken,
wie das den Jntereſſen des Handels, der Jnduſtrie und unſerer
Wehrkraft entſpricht.“

Dieſe Ausführungen, an welche ſich ein begeiſtertes Hoch
auf Seine v den Kaiſer und die Bundesfürſten ſchloß,
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Berliner Huregu:
Berlin W. Barrrvurgerſtraßes

Deutſches Reich.
Die Feſtlichkeiten, welche gelegentlich der Vermählung des

t Ernſt von Sachſen Altenburg mit der Prinzeſſin
Adelheid zu Schaumburg-Lippe am fürſtlichen Hofe zu
Bückeburg veranſtaltet werden, haben am Montag begonnen.
Unter den Feſtgäſten befinden ſich Großfürſt und Großfürſtin
Konſtantin von Rußland.

Die morgen ſtattfindende gemeinſchaftliche Sitzung des
Evangeliſchen Oberkirchenraths und des Generalſynodal-
vorſtandes wird ſich in erſter Reihe mit dem Geſetz über
das Dienſteinkommen der Geiſtliche nbeſchäftigen.-

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem verſtorbenen Chef-präſidenten der Prerhiſen Oberrechnungskammer und des

T n des Deutſchen Reichs v. Wolff folgenden
Nachruf:

„Während einer mehr als 50 jährigen Dienſtzeit hat der Ver
ewigte in allen ihm übertragenen Aemtern unermüdlich und
erfolgreich gewirkt. Seine hervorragende Begabung, ſeine viel-
ſeitigen Kenntniſſe und die Lauterkeit ſeines Charakters erwarben
ihm während ſeiner ganzen dienſtlichen Laufbahn die Hochſchätzung
und das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und Untergebenen. Des
Kaiſers und Königs Majeſtät und das Vaterland verlieren in dem
Verewigten einen treuen und bewährten Beamten, deſſen Andenken
in Ehren bleiben wird.“

Daß den Bauhandwerkern ein beſſerer Schutz ihrer
Bauforderungen, als ſie ihn bisher genießen, geſchaffen
werden ſollte, wird von allen Seiten anerkannt. Leider iſt es
außerordentlich ſchwer, den richtigen Weg zu finden. Nachdem
die Frage ſchon vorher lange die Jnterreſſentenkreiſe und die
öffentliche Meinung beſchäftigt hatte, kam im Dezember
vorigen Jahres der Entwurf eines betreffenden Reichs
S heraus. Leider ſcheint auch dieſer Verſuch, welcher den

auhandwerkern eine, allerdings ſehr komplizirte, hypothekariſche
Sicherheit, ſchaffen will, nicht zum Ziele führen
zu ſollen. Wenigſtens lauten bisher die Gutachten aus be
theiligten und Fachkreiſen überwiegend abſprechend. Jetzt St
der Centralaus ſchuß Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher
und induſtrieller Vereine, der a vor drei Jahren ſich mit
der Sache beſchäftigt und eine bezügliche Eingabe an den Reichs
kanzler gemacht hatte, neuerdings auf eine Aufforderung desJuſtigmniſere über den vorliegenden Reichsgeſetzentwurf, ſowie

das preußiſche aber bers ſich ausgeſprochen. Der
Centralausſchuß hat unter Heranziehung von mehr als
60 Vertretern aus den Kreiſen der Bauhandwerker, Lieferanten,
Hypothekenbanken Grundſtück- und Hypothekenmakler die
Entwürfe einer Prüfung unterzogen und dem Miniſterium
eine Denkſchrift unterbreitet, welche zu dem Schluſſe kommt
daß der Verſuch, eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen,
zuſtimmend zu begrüßen ſei, daß jedoch der vorliegende Geſetz
entwurf den reellen Bauunternehmer vielleicht abſchrecken, den
Bauhandwerker wirthſchaftlich und ſozial ſchädigen, dem un-
reellen Unternehmer aber die Möglichkeit laſſen würde, ohne
Anſtoß ſich durch die neuen Vorſchriften durchzuwinden. Jeden-
falls müßten entſprechend dem vom Centralausſchuß ſchon in der
Eingabe vom 25. April 1895 gemachten Vorſchlag, die gewerbs-
mäßigen Bauunternehmer verpflichtet ſein, ihre Firmen in das
Handelsregiſter eintragen zu laſſen.

[Nachdruck verboten.

Von O. Halwig.
„Du willſt alſo wirklich gehen
„Jch habe es meinen Freunden verſprochen, Kind.“
„Und wenn ich Dich bitte, davon zu bleiben
„Jch kann Dir nur die gleiche Antwort geben, wie vorhin.“
„So hätteſt es Du es nicht verſprechen dürfen, ohne mich

zuvor zu fragen. Für einen Bräutigam ſchickt es ſich über
haupt nicht Feſte zu beſuchen ohne ſeine Braut zumal ſolche
Maskenbälle.“

„Jch bin Maler, liebe Bella ein Maler muß An-
regungen haben.“

Aus den waſſerblauen Augen der W Dame fliegt ein
böſer Blick zu ihrem Verlobten, und ihre Naſenflügel zittern
vor Erregung. Sie beherrſcht ſich indeſſen und flüſtert, zärtlich
ſich an ihn ſchmiegend, „bitte, Erich geh' nicht.“
Er legte den Arm um ihre Schultern und ſieht unſchlüſſig
in ihr roſiges Geſicht. Jhre Liebkoſung iſt nicht ohne Eindruck
auf ihn geblieben, ſchon will er die begehrte Erklärung abgeben,
da fällt ſein Blick zufällig in den Spiegel ihm gegenüber, der
ihm einen Theil des nebenan befindlichen Zimmers zurückwirft.
An einem Tiſche ſitzen dort über eine Malerei gebeugt, ein
ſchlankes, dunkelhaariges Mädchen, etwa in der Mitte der
Zwanzig, und ein blondes Kind, das auffallend Bella gleicht.
Um den vollen, rothen Mund der Brünetten hatte er eben ein
ironiſches Lächeln huſchen ſehen. Ueber dieſer Wahrnehmung
iſt ſeine nachgiebige Regung blitzſchnell verſchwunden.
„Doch ſprechen wir jetzt lieber nicht weiter über die Sache,“
ſagt er leiſe, wobei ſein Blick nach der Thür fliegt.

Bella hat ihn verſtanden. „Fräulein Gertruds wegen
brauchſt Du Dich doch nicht zu geniren,“ äußert ſie wegwerfend.
„Das wäre noch toller, wenn wir uns um derentwillen HKnerng
auferlegen wollten. Uebrigens iſt ſie auch viel zu ſehr in Mietzes
Pinſeleien vertieft, um auf uns zu achten.“

Er zuckt die Achſeln. Bella beginnt ablenkend von etwas
Anderem zu reden, ſie kennt ihren Verlobten doch gut genug,
um nicht weiter in ihn zu dringen. Erſt, als er ſich von ihr
verabſchiedet, wirft ſie nachläſſig hin, „nun, wie iſt's mit dem

askenball?“
„Jch muß meinem Verſprechen nachkommen, liebſte Bella,“

meint er ebenſo. Dann wechſeln ſie noch ungezählte Küſſe, und

auch die Seele der jungen Braut. t ſie ſich
päter

u d Jan auf den Boden und läuft im Zimmer hin und
er. Na

r verflogen, aber die gereizte Stimmung gegen den Ver-ſo eher noch verdoppelt.

Ball fortzubleiben,
männlicher Selbſtherrlichkeit? Thorheit! Er geht auf Abenteuer
aus das iſt's, das allein. Aber ſie will ihm ſchon auf die
Sprünge kommen und, wenn es ſich herausſtellt, daß ihr Miß
trauen ſich als begründet erwieſen, dann Ja, was
dann Erich aufgeben Nimmermehr! Dazu iſt ſie viel zu ver
liebt in ihn. Aber ihn ſcharf überwachen und vermöge der
erhaltenen Jndizien ſeiner Schuld ihn unter dem Pantoffel
halten das will ſie.

Nach einer Weile der Ueberlegung hat ſie ihre Maßnahmen
efaßt. Nachdem Gertrud Niſſen die Malſtunden, welche
er kleinen Tochter des Hauſes ertheilt, beendet hat, bittet Bella

ſie um ein paar Worte Gehör.
„Liebes Fräulein Gertrud“ beginnt ſie mit ein

ſchmeichelnder Stimme ich habe eine große Bitte an Sie:
Ich möchte ſo ſehr gern den r gar Wurber beſuchen
önnten Sie mich nicht dorthin begleiten und auch die Karten

r beſorgen Sie haben ſo viele Freunde unter den Malern
und ſie an inne und wartet auf die Antwort.

Die Malerin ſchweigt eine Weile überlegend. Die Situation
iſt ihr völlig klar. Seitdem ſie in dem ankiershauſe aus

und eingeht, hat ſie genügend Gelegenheit gehabt, Bellas
Charakter kennen zu lernen, und oft wünſchte ſie aus Herzens
grunde, daß Erich Balder ſeine Braut ebenſo gut durchſchauen
möchte, wie ſie ſelbſt. Denn er iſt ihr kein Fremder. Er war
der Freund ihres Bruders, ſie kennt ihn ſeit ihrer Kindheit,
und es gab eine Zeit, da doch, das iſt längſt
vorbei, dies Ka itel ihres Lebens mußte beendet ſein an dem
Tage, da er ſich mit der reichen Erbin verlobte. Sie zürnt
ihm nicht, denn ſie kennt wirklich das Leben anders, als
Bella und gut genug, um alles zu entſchuldigen. Deſſen un
geachtet, konnte ſie doch oft einer tiefen Bitterkeit nicht wehren,
wenn ſie ihn mit ſeiner pretentiöſen egoiſtiſchen Braut zu
ſammen ſah. Bei Bellas Worten wird allerhand in ihr wieder
lebendig, das ſie längſt beſiegt zu haben geglaubt, und ein
heftiger Kampf entſpinnt ſich in ihrem Jnnern. Wie, wenn
ſie die Gelegenheit benutzte, die jene ihr thöricherweiſe ſelbſt
bietet? Sie weiß ganz genau, was die Folge ſein würde,
wenn ſie Bellas Bitte erfüllte. Doch ſie iſt ein ehrlich
denkendes Mädchen eine Warnung will ſie dennoch verſuchen.

„Herr Balder weiß nicht um ihr Vorhaben?“ ſpricht ſie
langſam, während ihre dunklen Augen ſich feſt auf Bellas
Geſicht heften. „Haben Sie auch bedacht

Was er dazu ſagen würde unterbricht ſie das junge
Mädchen lachend. „Jch bitte Sie, meine Beſte, daß laſſen Sie
meine Sorge ſein.“

„Es war nicht das, was ich meinte,“ entgegnet Getrud.
„Nicht? Ja, was denn in aller Welt
Das ernſte Mädchen wendet nicht den Blick von dem

glatten regelmäßigen Geſicht der anderen. „Sie ſind eifer
ſüchtig“, ſagt ſie nachdrücklich.

„Fräulein Niſſen!“
Jene aber läßt ſich nicht einſchüchtern. „Sie ſind eifer-

ſüchtig“ wiederholt ſie „und wollen ihrem Verlobten
nachſpüren, vielleicht ihn auf irgend eine Probe ſtellen. Dabei
überlegen Sie nur nicht, daß ſolch' eine Probe anſcheinend nie
beſtanden wird.“

„So wollen Sie behaupten, daß mein Verlobter mir nicht
treu iſt ſtößt Bella erregt heraus.

„Keineswegs. Ich ſagte ausdrücklich, daß ſolche Probe
anſcheinend nie beſtanden wird das heißt, nach der Anſicht
deſſen, der einen anderen ihr unterwirft. Das liegt ſchon in
der Natur der Sache. Sie bringen das a r von vorn
herein mit, das aber iſt eine Brille, durch die man alles ver



Der chineſiſche Zolldirektor Detring, der den Vicekönig
Li Hung Tſchang bei ſeiner Reiſe durch Deutſchland begleitete, iſt in
Shantung in deutſche Dienſte getreten.

Nach einer Zuſammenſtellung über den gegenwärtigen
Stand der Flottenneubauten werden von dem z. auf den
Werften in Arbeit befindlichen Schiffen im Laufe des neuen
Etatsjahres 10 Fahrgeuge der verſchiedenen Gattungen ferti

Darnach wird ſich für das nächſte Jahr zunächſt eine
erringerung der Bauthätigkeit auf unſeren Werften bemerkbar

machen. Man ſieht hieraus, wie wenig die thatſächlichen Ver
hältniſſe mit den Behauptungen der marinefeindlichen Blätter
in Zuſammenhang zu bringen ſind, daß unſere Werften über
haupt kaum in der Lage ſein würden, die in dem Geſetz ge
forderten Neubauten in dem Zeitraum von ſieben Jahren
De henen Schon von der Mitte d. J. ab werden vier

erften (die der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ bei Bremen,
Blohm und Voß in Hamburg, der S'tettiner

Vulkan“ und ſogar die Kaiſerliche Werft in Danzig) ohne
ede Thätigkeit für die Kriegsmarine ſein, wenn ihnen nicht
neu bewilligte Schiffe zur Bauausführung übertragen werden
können denn die „Hertha“ auf der Bremenſer Werft wird im
April, die „Freya“ und die „Vineta“ in Danzig bis zum
1. Juni und die beiden Kreuzer auf dem Vulkan werden bis
zum Auguſt vollendet ſein, während die Hamburger Werft
heute ſchon keinen Neubau in Arbeit hat.

Wahlbewegung.
Wie aus Erkelenz im Regierungsbezirk Aachen mitgetheilt wird,

hut Profeſſor Dr. Hitze die Erklärung abgegeben, daß er ein Reichs-
iagsmandat für ſeinen bisherigen Wahlkreis Erkelenz-Geilen-
kirchen nicht wieder annehmen könne. An ſeiner Stelle wird als
ultramontaner n entweder Amtsrichter Freiherr
v. Eynatten oder Amtsgerichtsrath Opfergelt aufgeſtellt.
Dr. Hitze wird aller Wahrſcheinlichkeit nach an Stelle des Legations-
zjaths a. D. v. Kehler in ſeinem früheren Wirkun skreiſe M.
Bladbach für den Reichstag kandidiren.

Die Kretafrage.
Nach einer der „Wiener Politiſchen Korreſpondenz“ aus

London zugehenden Meldung iſt angeſichts des Fallenlaſſens
der Kandidatur des Prinzen Georg von Griechen-
land für den Poſten des Generalgouverneurs von Kreta das
W der vorläufigen Einſetzung eines proviſoriſchen

oiverneurs wieder in den Vordergrund getreten. Es findet
hierüber zur Zeit zwiſchen den einzelnen Kabinetten ein unver-
bindlicher Meinungsaustauſch ſtatt. Sehr ſeltſam nimmt ſich
demgegenüber folgende Athener Meldung aus, die von dem
unverwüſtlichen Optimismus des Griechenvolkes ein neues
Zeugniß ablegt:

Nach Mittheilungen aus Hofkreiſen kann die Einſetzung des
Prinzen Georg zum Gouverneur von Kreta als durchaus geſichert
angeſehen werden. Der Prinz wird ſeine Rundreiſe durch Europa
bis Ende April ausdehnen und Anfang Mai von Rußland aus
auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe durch den Bosporus fahren, um
dem Sultan einen Huldigungsbeſuch abzuſtatten. Alsdann wird
er am Bord desſelben Schiffes nach Kreta fahren, wo zugleich eng
liſche und franzöſiſche Schiffe zu ſeiner Begrüßung und Unter-
ſtützung eintreffen.

Die Kretenſer haben an den Zaren eine Dank-
depeſche abgeſandt wegen Aufſtellun der
Kandidatur des Prinzen Georg. Der Zar ließ
durch den ruſſiſchen Agenten den Kretenſern ſeinen Dank ſagen
und verſichern, daß er nicht aufhören werde, das lebhafteſte
Intereſſe für dieſelben zu hegen.

Aus der türkiſchen Hauptſtadt liegt zu der Kretafrage
folgendes Telegramm vor:

Konſtantinopel, 15. Februar. Türkiſcherſeits wird jetzt
die Kandidatur eines gewiſſen Morell Bey für den kretenſiſchen
Gouverneurpoſten lancirt. Morell Bey ſoll Franzoſe von Geburt
ſein. Er war ehemals Sekretär bei dem verſtorbenen Ruſtem
Paſcha, als dieſer türkiſcher Botſchafter in London war. Jetzt ſoll
er ſeit langer Zeit in ägyptiſchen Dienſten ſtehen. Wenn er that-
ſächlich Kandidat der türkiſchen Regierung ſein ſollte, dann ſcheint
nach guten diplomatiſchen Jnformationen dieſe Kandidatur noch
auf viel ſchwächeren Füßen zu ſtehen als ſeiner Zeit die Kandidatur
des luxemburgiſchen Oberſten Schäffer.

Generalverſammlung des Bundes der
Landwir.he.

II.

t Berlin, 15. Februar.
Den Geſchäftsbericht erſtattete Herr Dr. Diedrich Hahn.

Wir entnehmen daraus Folgendes Die Mitgliederzahl hat trotz der
ſchlechten Lage der Landwirthſchaft um weitere zugenommen,
ſo daß ſie jetzt rund 187 000 beträgt. Davon wohnen 91 009 öſtlich
der Elbe, 96000 weſtlich der Elbe. Der Großgrundbeſitz iſt mit
1500, der mittlere Beſitz mit 28 500, der Kleinbeſitz mit 157 000
vertreten. Daraus ſieht man der Bund iſt keine Großgrundbeſitzer
vereinigung, ſondern eine ſolche des Kleingrundbeſitzes. Möge der
Großgrundbeſitz ſich nicht durch gouvernementale Rückſichten ab-

laſſen und zahlreicher dem Bunde beitreten! (Stürmiſcher
eifall) Es iſt auch Geflunker, daß der Bund ein

Verein von Oſtelviern ſei. Der Bund hat auch etwas fertig gebracht.
Er ſteht mit ſeinen Mitgliedern in regem Verkehr, wie die Zahl der
137 144 Korreſpondenznummern verfloſſenen Jahre hieit er
1615 Verſammlungen ab (gegen 700 im Vorjahre). Der Bund
braucht zür Bewältigung der Arbeit ſeiner Zentrale 85 Beamte,
außer den 13 Geſchäftsführern ſonſt noch im Lande. Auch die rein
praktiſchen Intereſſen der Mitglieder wurden gefördert. Der
juriſtiſche Beirath ertheilte in 1535 Fällen Rath. Die landwirth-
ſchaftlich techniſche Abtheilung verkaufte 1897 1 509 123 Centner
Düngemittel, 32 417 Centner Futtermittel und 214 200 Klg. Original
ſaat. Die Abtheilung für Genoſſenſchaftsweſen, die erſt vor Jahres-
friſt errichtet wurde, hat bereits 22 Spar und Darlehenskaſſen,
15 Konſumgenoſſenſchaften, 39 Produktionsgenoſſenſchaften, zuſammen
126 Genoſſenſchaften ins Leben gerufen. Die Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe des Bundes hatte im Jahre 1897 einen Geſchäftsumſatz von
1200 000 Mk. gehabt. Die Petition um energiſchern Ausführung des
Börſengeſetzes iſt in 400 000 Exemplaren ins Land gegangen. Die
Mitgliederbeiträge ſind verhältnißmäßig gut eingelaufen. Es ſind
von den geſammten Soll-Eingängen aus Beiträgen und anderen
Einnahmequellen von 498 000 Mk. thatſächlich 491 850 Mk. einge-
nommen, ſodaß nur 6150 Mk. im Rückſtand blieben. Durch
äutßzerſte Sparſamkeit hat die Bundesleitung die Aus-
gaben um 13900 Mk. für 1897 herabgedrückt, ſo daß
die Jahresrechnung mit einem a w von 7750 P
abſchließt. Dann geht Redner auf die Wahlen ein.
Ueberall, wo der Bund mit der Uneinigkeit derpolitiſchen Parteien zu kämpfen hatte, konnte er keinen vollen Erfolg
erreichen, während überall da, wo die politiſchen Parteien, die uns
nahe e ſich um die Bundesfahne ſchaarten, ſchöne Erfolge erzielt
worden ſind. Deshalb müſſen wir eine Zerſplitterung der uns nahe
ſtehenden Parteien verhindern. Wir wollen die politiſchen Parteien
nicht beſeitigen oder erſetzen, aber unſeren ganzen Einfluß auf ſie
geltend machen, um Doppelkandidaturen von Männern, die auf
unſerem wirthſchaftspolitiſchen Boden ſtehen, zu verhüten. (Beifall.)
Redner legt die Weh dar, die der Bund für ſein Verhalten bei
den Wahlen aufgeſtellt hat. Eine Bevormundung der Bundesmit-
glieder durch die Centralleitung des Bundes darf ſelbſtverſtändlich
bei den Wahlen nicht ſtattfinden höchſtens könnte ab und zu
ein Mißgriff, wenn und wo er vorkommen ſollte, zu korrigiren ſein.

s nun die politiſchen Parteien anbelangt, ſo denkt der Bund nicht
daran, denjenigen, die ihm wirthſchaftspolitiſch mehr oder weniger
naheſtehen, auf politiſchem Gebiet irgendwie gefährlich zu werden. Er
wird ſich andererſeits aber ebenſowenig von ihnen meiſtern laſſen.
Wir werden auch in Zukunft das Wort zu beherzigen wiſſen, welches
Fürſt Bismarck am 31. Juli vorigen Jahres zum Vorſtand
des Bundes, der bei ihm in Friedrichsruh zu Gaſt war, ge-
äußert hat: „La recherche de la Praction est interdite!“
Wir werden überall beſtrebt ſein, in den Wahlkreiſen die
politiſchen Gegenſätze zwiſchen den uns wirthſchaftspolitiſch nahe
ſtehenden Parteien zu mildern und ſie auf der Baſis des Schutzes
der Arbeit und der Erhaltung des Mittelſtandes ſowie der Wieder
herſtellung einer günſtigen Erwerbslage für die deutſche Landwirth
ſchaft zu ſammeln. Jn dieſem Sinne giebt der Bund die Parole
der Sammlung aus. Wir verlangen den autonomen Zoll
tarif. Wir verwerfen in Uebereinſtimmung mit dem Fürſten Bismarck
jede handelspolitiſche Bindung auf Jahre hinaus, wie ſie Graf
Caprivi betrie b. Wir wollen dem Veutſchen Reiche freie Hand
wahren, wir wollen in den Reichstag Männer bringen, die dem
Bunde beiſtehen im Kampfe gegen den unlauteren
Wettbewerb (Beifall), Männer, die die Stabiliſirung der

herbeiführen helfen, um die Produktion vom
Zwiſchenhandel zu befreien, Männer, die die Verbilligung der

r der Landwirthſchaft herbeiführen helfen wollen.
ie ſchärfſten Gegner des Bundes ſind aus der Regierung geſchieden.

Wiederholt haben die Vertreter der Regierungen ihre Bereitſchaft
erklärt, nach Ablauf der Handelsverträge einen wirkſameren Schutz
der Landwirthſchaft dem Auslande gegenüber zu bewirken. (Beifall.)
Aber wir ſind nicht ſicher, ob ſich bis 1904 nicht wieder ein Wechſel
in den Anſichten der maßgebenden Kreiſe vollzieht. (Sehr richtig
Darum müſſen wir eine landwirthſchaftlich freundliche Mehr-
heit im Reichstage gewinnen. Vertrauen wir auf unſere Selbſthilfe.

Zum Schluß brachte Dr. Diedrich Hahn ein Hoch auf den
Fürſten Bismarck aus.

Es folgten die beiden r Tagesordnung ſiehenden Vorträge.
Der erſte, gehalten von Dr. Oertel-wVerlin, betraf die Welt
anſchauung des Bundes der Land wirthe. Dieſe Welt-
anſchauung wurzele im Acker, der letzten Wurzel aller Kultur ſie

ipfele in der Monarchie von Gottes Gnaden und dem Chriſtenthum,
reilich nicht dem konfeſſionellen, deſſen Stärke in dogmatiſchem Ge

zänk liege, ſondern dem lebendigen, das Proteſtanten und Katholiken
geſtatte, Schulter an Schulter für die höchſten Güter der Nation zu
kämpfen und das den Nacken ſteif mache auch gegenüber den Mächtigen

der Erde. Denn der wahre Monarchismus ſei kein byzantiniſches
Schranzenthum, ſondern der Muth, auch an den Stufen des Thrones
die Wahrheit zu ſagen.

Der württembergiſche Landtagsabgeordnete SchrempfStutt-
r ſprach über das Verhältniß des ſüddeutſchenittel-, und Kleinbeſitzes zum Bunde der Land-
wirthe. Es ſei ein rrthum, zu meinen, doß der ſüddeutſche
Bauer auf einem anderen Standpunkte ſtehe als der norddeutſche
Grundbeſitzer. Die landwirthſchaftlichen Intereſſen ſeien überall
dieſelben. Jn den letzten 3 Jahrzehnten habe die Verſchuldung der
ſüddeutſchen Kleinbauern um 40 Proz. zugenommen. Die durch die
neuere Wirthſchaftspolitik verurſachte Schädigung der Landwirthſchaft
werde alſo auch dort tief empfunden.

Es ergriff nun nochmals Dr. Diedrich Hahn das Wort,
um über unſer Verhältniß zu Nordamerika und das Verbot ver
Einfuhr amerikaniſchen Obſtes zu ſprechen. Dies
Verbot habe die liberale Preſſe in große Aufregung verſetzt es ſei
aber noch lange nicht ſtreng genug; denn wenn wir uns vor dem
neuen drohenden Feinde ſchützen wollen, ſo genüge doch die Unter
ſuchung von Stichproben aus den Obſtſendungen nicht. Die Unter-
ſuchung jedes einzelnen Apfels aber ſei unmöglich. Es müſſe alſo
ein unbedingtes Einfuhrverbot erlaſſen werden. (Bravo

Es entſpann ſich ſodann noch eine lebhafte Erörterung, in der
immer wieder die Nothwendigkeit einer Sammlung aller
ſtaatserhaltenden Parteien im Sinne des Bundes be-
tont wurde. Major v. Los forderte auf, den ſozialdemokratiſchen
und FreiſinnsRing zu ſprengen, der Berlin umſpanne. Es ſei eine
Schande, daß die Millionenſtadt nur 121 Mitglieder des Bundes
beherberge. Liebermann von Sonnenberg führte aus,
daß die Antiſemiten nach wie vor auf Seite der Konſer-
vativen ſtehen würden, wenn ſie vor die Wahl
zwiſchen dieſen und einer andern Partei geſtellt
würden. von Langen brachte den deutſchen Frauen
ein Hoch aus. Bei den alten Germanen hätten die Frauen die
Krieger immer wieder in den Kampf getrieben, und ſo könne man
auch heute die ſtille Mitarbeit der Frau im Kampfe nicht entbehren.
Es ſprachen noch Frhr. von Wangenheim- Kl. Spiegel, Graf
Schwerin- Ziethen, Major Eudell, Landpfleger Haut-
Langenburg, Gutsbeſitzer Ballenböſck Bayern. Die beantragte
Reſolution wurde dann einſtimmig angenommen. Mit einem
Hoch auf die deutſchen Bauern ſchloß der Vorſitzende von Plötz die
Verſammlung. Unter Hochrufen auf den letzteren verließen die An
weſenden den Zirkus.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
i.

Berlin, 15. Februar.
Ueber den Kongreß der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft

wird weiter berichtet
Der Ausſchuß für Abfallſtoffe nahm u. A. den Bericht

über Kläranlagen entgegen. Der Ausſchuß ſteht in dieſer Frage auf
dem Standpunkt, daß er Anlagen, die eine Verwerthung der die
Wäſſer verunreinigenden Stoffe ſicheren, den Anlagen vorzieht, die
die Klärung durch einfache Vernichtung der beigemengten Stoffe zu
erreichen ſuchen unter dieſem prinzipiellen Geſichtspunkte beurtheilte
man die nach letzterem Prinzip arbeitende Schwederſche Kläranlage in
Großlichterfelde, wie die Anlagen des Jngenieurs Degener in Pots
dam und die Anlage in Pankow. Ueber die Pankewaſſerunterſuchung
berichtete Prof. Dr. Gärtner-Jena, über die Verſuche der Ab-
tödtung pathogener Bakterien Prof. Dr. Fränkel- Halle.

Jm Ausſchuß der Düngerabtheilung berichteten
feſſoren Gärtner und Fränkel über die Prüfung der Ardeit des Prof.
StutzerBonn betr. den Salpeterpilz; die Prüfung hat zu einem ge
wiſſen negativen Ergebniß geführt. Unter Zugrundelegung der
Arbeiten der Bauſtelle verhandelte man ſodann über die Feſtſetzung
von allgemeinen Grundſätzen zur zweckmäßigen Anlage von Dünger-
ſtätten. Endlich wurde über die neue Bezugsvereinigung der Ab-
nehmer von Thomasphosphatmehl verhandelt. Um beſſere Grund-
lagen für dieſen]Bezug zu ſchaffen, hat ſich eine Vereinigung gebildet,
der die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, der Bund der Land
wirthe, der weſtfäliſche, der rheiniſche und der badiſche Bauernbund
angehören. Auch die Deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft wird ſich
an der Sache betheiligen.

Heute Vormittag begannen noch die Sitzungen der Sonder-
ausſchüſſe für die einzelnen Nutzthierarten; in allen dieſen
Sitzungen handelte es ſich in erſter Reihe um Richtervorſchläge für

zerrt ſieht. Kommen noch irgend welche an ſich ganz harmloſe
Zufälligkeiten dazu, ſo doch genug, ich habe Sie gewarnt.“

„Und ich bin Jhnen ſehr verbunden für ihre Warnung,“
meinte das blonde Fränlein wieder mit dem unerträglich hoch-
fahrenden Ton, den Gertrud ſo haßte. „Alſo, noch einmal
wollen Sie die Billets beſorgen ja oder nein

Gertrud neigte zuſtimmend das Haupt.
„Und Sie werden meinem Verlobten auch nichts von

meinem Vorhaben ſagen
„Sicher nicht. Sie können völlig beruhigt ſein.“

Der Abend, an welchem der Maskenball ſtattfindet, iſt ge
kommen. Ein buntes Gedränge erfüllt die weiten Säle, glänzende
gnſ e wechſeln mit humoriſtiſchen Darſtellungen, ſchon haben die
Au r ihr Ende erreicht, als Erich Balder erſcheint.
Das Feſt lockte ihn von vornherein wenig nahezu und d die verdriehliche mit ſeiner Braut hat es vollends jeden Reiz für ihn

verloren. Er iſt auch nur im Frack, für die halbe Stunde, die
er zu bleiben gedenkt, verlohnte es ihm nicht der Mühe, eine
Maske anzulegen. Gelangweilt ſteht er an eine Säule gelehnt,
das farbenprächtige Bild vor ſich zerſtreut überblickend und
eigentlich nur darauf bedacht, ſeine Bekannten, die ihn in den
Trubel hineinziehen wollen, zu vermeiden. Da fällt es ihm
auf, daß zwei ſcharlachrothe Dominos ihn in immer engeren
Zirkeln umkreiſen. Er faßt fe ſchärfer ins Auge, ſie ſind nur
wenig verſchieden in der Größe und machen einen ungewöhnlich
diſtinguirten Eindruck. Die kleinen Hörner, welche aus ihren
mit Hahnenfedern geſchmückten Kapuzen aufragen, verrathen
ihre hölliſche Abſtammung.

t ſie wieder in ſeiner Nähe, faſt ſtreiften ſie ſeinen
Arm. ahrhaftig, es iſt kein Zweifel ſie haben es auf ihn
abgeſehen. Nun iſt ſeine Neugier doch erregt. Mit raſchem
abruß tritt er auf die beiden zu. „Sucht Jhr mich?“
ragt er.
„ysGeſucht wird nur, wer ſich finden laſſen will,“ giebt die

Eine, etwas Größere, mit verſtellter Stimme zurück.
„Und wenn ich's wollte
„Du giebſt es zu
„Warum nicht Dazu geht man doch nur hierher.“
„Ach!“ klingt es ziſchend unter der ſchwarzen Sammet-

maske hervor. „Was würde wohl Deine Frau zu dem Ge
ſtändnißz ſagen kommt es raſch nach.

„Meine Frau? Weißt Du denn, ob ich eine beſitze

Statt zu antworten zeigt der Domino auf den Goldreif
an ſeiner linken Hand, von der er zufällig den Handſchuh ab-
gezogen.

„Ach ſo!“ Gleichmüthig ſtreift er den Ring ab und ſteckt
ihn in die Taſche. „Das waäre beſeitigt,“ ſagte er kurz.

Durch die .Oeffnungen der Maske ſieht er, wie die Augen
W Trägerin aufblitzen. „Dir ſcheint ja recht viel an Deinem

ing zu liegen Wie? So antworte doch,“ beharrt ſie, da erſie Achelnd vom Kopf bis zu den Füßen muſtert.

„So r doch nicht,“ äfft er ihr nach, „Geiſter pflegen
ſonſt die Gabe des en zu beſitzen. Du haſt Deine
Magske ſchlecht gewählt,

„Wieſo
„Mein Gott, weil Du Deinem unirdiſchen Charakter ge

mäß, das alles ſelbſt wiſſen müßteſt, was Du fragſt. Hoffent-
lich verfügſt Du über mehr Schönheit als Geiſt.“

„Galant biſt Du nicht,“ grollt ſie.
Wieder lacht er. „Lieber Gott, mit der Galanterie muß

man ſich ſchon daheim genug plagen. Hier wenigſtens will man
doch offen ſein.“

„Alſo Deiner Frau gegenüber biſt Du das nicht? Die be
lügſt und betrügſt Du

„Was Du nur immer mit meiner Frau willſt! Du ſcheinſt
übrigens nette Erfahrungen mit den Männern gemacht zuar denn ſonſt würdeſt Du mich doch nicht von vornherein

ür ſo ſchlecht halten.“
„Schlechte Erfahrungen wiederholte ſie. „Das ſtimmt
„Ah! dann willſt Du wohl getröſtet ſein? Und mich haſt

Du für dies Amt erkoren
Sie fährt zornig auf. „Du biſt unverſchämt.“
„Maskenfreiheit iſt eine ſchöne Sache, meine verehrte

Diavolina, aber Du machſt einen zu ſtarken Gebrauch davon,“
ſagte er amüſirt. „Sollten jene Vorkommniſſe, welche Deine
herbe Beurtheilung meines Geſchlechts veranlaßten, nicht viel
leicht in Deinen liebenswürdigen Charaktereigenſchaften ihren
Grund haben Für meinen Geſchmack beſitzeſt Du jedenfalls
zu viel Temperament.“

„So müßte eine an die Dir gefallen ſollte, wohl ein
gutmüthiges Gänschen ſein forſcht ſie, von Minute zu Mi-
nute mehr die Faſſung verlierend.

„Ein gutmüthiges Gänschen wiederholt Balder unbewußt
ernſt werdend. „Ja gut müßte meine Frau ſein, gut und
liebevoll und verſtändig. Sie müßte ſich beherrſchen können,

chöne Satanella.“

wenn ich die Geduld verliere freilich würde das nicht oft
paſſiren, wenn ſie ſo wäre, wie ich ſie mir vorſtelle. Einem
unerzogenen, lauenhaften Kind gegenüber fuhr er wieder
in dem ſpöttelnden Ton von vorhin fort „fällt indeſſen
Europens übertünchte Höflichkeit bald von mir ab wie

igura zeigt. Das möchte eine nette Ehe geben zwiſchen uns
eiden. Ja immel!“ Da er ſieht, wie ſie vor Aerger

mit dem Fuß aufſtampft, lacht er laut auf. „Sieh' mal, wie
nett der Zorn Dich kleidet! Schade nur, daß aus der reizendſten
Diavolina dermaleinſt des Teufels Großmutter wird

Jetzt iſt das Maß ihrer Erregung voll. „Dieſen Abend
ſollſt Du mir büßen,“ ſchreit ſie und reißt ſich die Maske vom
Geſicht, ihn mit heißfunkelnden Augen anſtarrend.

„Bella!“ w ihm erſtaunt.
vel „Ja Bella, die endlich Dein wahres Geſicht geſehen hat,

e a
„Um Gotteswillen keine Szene bittet die Maske an

ihrer Seite. „Was ſollen die Leute denken
„Beunruhigen Sie ſich nicht, Fräulein Gertrud,“ ſagt

Balder, der ſie an der Stimme erkannt hat. „Die Scene iſt

„Gute Nacht! Auf Wiederſehen morgen,“ klingt es zu
ihr zurück.
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die Ausſtellung in Dresden und um erſte Berathung des Preis
ausſchreibens für die nächſtjährige eng in Frankfurt a. M.Der von Graf Bismara Jhringen geleitete Pferdezucht

aus ſchuß beſchäftigte ſich außerdem mit den Beſtrebungen in
Belgien, betreffend die Einführung amerikaniſcher Pferde. Der Aus

uß für Rin der h. erörterte unter Vorſitz des Landes
onomieraths von Mendel- Halle eine Reviſion der Züchter-

vereinigungen, deren Vertreter Morgen zu einer beſonderen
Sitzung zuſammentreten werden. Der unter von
Müllers Großlunow Vorſitz ſtehende Ausſchuß für
Schweinezucht beſchäftigte ſich mit dem Erlaß eines beſonderen
Preisausſchreiben, betr. eine Zuchtbuchführung für eine Schweine
zucht, für welches Ausſchreiben eine Summe zur Verfügung geſtellt
iſt. Den Ausſchüſſen für Merinozucht und für Fleiſch
ſchafzucht lagen beſondere Anträge nicht vor. Im Ausſchuß für
Ziegen zucht wurde die Frage der Einfuhr der Schweizer Ziegen
erörtert, mit denen nicht immer, wenigſtens ſoweit weibliche Thiere
in Frage kommen, gute Erfahrungen gemacht ſind außerdem wurde
die Frage der Tuberkulinimpfung der Ziegenböcke beſprochen. Der
änne für Thierabbildungen nahm den Bericht über den Abſatz
von Photographien entgegen insgeſammt ſind 9100 Bilder in Um
lauf geſetzt worden, von denen 1440 das Landwirthſchaftsminiſterium
für Ehrenpreiſe auf kleineren Ausſtellungen kaufte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Lochau, 15. Februar. (Er wiſcht.) Die in letzter Zeit
wiederholt ausgeführten Diebſtähle an Baumgittern, auf der Ver
bindungsſtraße von hier nach Döllnitz werden nunmehr ihre Sühne
finden, da es dem Wachtmeiſter B. gelungen iſt, einen Thäter ding-
feſt zu machen, welcher mit einem entwendeten Gitter eben das Weite
ſuchen wollte.

t- Radewell, 15. Februar. (Erhängt.) Heute machte die
Wittwe L. von hier ihrem Leben durch Erhängen ein Ende.
Welche Motive die Unglückliche zu dieſem Schritte veranlaßten, ſind
unbekannt.

„t- Gröbers, 15. Februar. (Ein betrübender Un
glücksfal]) ereignete ſich vorgeſtern hier, indem die e des
aus dem benachbarten Pritſchöna ſtammenden Gutsbeſitzers Koch
ſcheuten urd davonraſten. Herr K. ſelbſt wurde aus dem Wagen
geſchleudert und erheblich an Kopf und Beinen verletzt, ſo daß er
mittelſt Kutſche nach Hauſe gebracht werden mußte. Während die
Durchgänger ſelbſt unverſehrt blieben, wurde der etwa 900 Mk. Werth
repräſentirende Wagen vollſtändig zertrümmert.

A. Quetz bei Niemberg, 15. Februar. (Jubiläum.) Der
r des von Gröävenitz'ſchen Rittergutes hierſelbſt, Herrröbel, eng heute den Tag, an welchem er vor 25 Jahren als
Beamter des Rittergutes angetreten iſt. Von Seiten der Gutsherr-
ſchaft ſind dem Jubilar werthvolle Geſchenke zu Theil geworden,
ebenſo von der Arbeiterſchaft und vielen Gemeindegliedern. Am
Nachmittag fand im Gaſthofe ein Kinderfeſt und am Abend ein Ball
für die ganze Einwohnerſchaft bei reichlicher Bewirthung mit Speiſe
und Trank ſtatt.

e Quetz bei Niemberg, 15. Februar. (Nichtbeſtätigung.)
Das von der hieſigen Schulgemeinde h Dienſteinkommen
der hieſigen Schulſtelle hat die Beſtätigung der Königlichen
Regierung zu Merſeburg nicht gefunden. Bei einem Grundgehalt
von 1800 Mk. hatte die Gemeinde eine Dienſtalterszulage von
9 100 Mk. bewilligt. Letztere iſt beanſtandet worden dieſelbe ſoll
mindeſtens 9 120 Mk. betragen.

-t- Weßmar bei Gröbers, 15. Februar. (Holzpreiſe.) Bei
der geſtern hier abgehaltenen Holzaultion machte ſich wiederum eine
allgemeine Preisſteigerung des Holzes bemerkbar. Ueberhaupt iſt bei
allen Auktionen in dieſem Jahre eine bedeutende Preiserhöhung des
Holzes zu beobachten, ſo daß oft die Taxe um das Doppelte und mehr
überſtiegen wurde.

t. Weſenitz b. Gröbers, 15. Febr. (Chauſſeebau.) Zu
dem von der hieſtgen Gemeinde und Pritſchöna anberaumten Termine
behufs Vergebung der Pflaſterung der Verbindungsſtraße Lochau

zahlreiche Theilnehmer erſchienen. Für den Quadrat-
meter Pflaſter wurden 40 Pfg. angeboten und als Mindeſtgebot
36 Pfg. abgegeben, doch blieb der Zuſchlag vorbehalten. Die
Anfuhr von Sand iſt für den Theil beider Gemeinden dem Schacht
meiſter Meißner zum Preiſe von 65 Pfg. pro Cubikmeter übertragen
für den Lochauer Theil hat der bequemen Anfuhr wegen Genannter
für 45 Pfg. den Cubikmeter übernommen.

Schkeunditz, 15. Februar. Goldene Hochzeit.) Letzten
Sonntag feierte das Auguſt Zimmermannſſche Ehepaar
in Ermlitz im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel die goldene Hoch
zeit. Nach der kirchlichen Einſegnung überreichte Herr Paſtor Brandt
ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 Mk. Das noch rüſtige Jubel
paar kann gleichzeitig auf eine 50 jährige Thätigkeit auf dem Ritter
gute Ermlitz zurückblicken.

Eisleben, 15. Februar. (Abſperrung.) Da das durch
die Erdbewegungen ſehr beſchädigte Haus Rammberg 48 dem Einſturz
droht, mußte die Paſſage vor demſelben abgeſpertt werden.

Zeitz, 15. Februar. (Lehrerinnenbildungs-
anſtalten zu Droyſſig.) Die diesjährige Aufnahme von
Wolingei in die evangeliſchen r n zuſag bei Zeitz findet in der erſten Hälfte des Monats Auguſt
tatt.

M. Mühlberg a. E., 15. Febr. (Betriebseröffnung.
Bundesſängerfeſt. Schifferſchule. Kloſter-kirche.) Die Sach Böhm. Dampfſchifffahrts Geſellſchaft wird den

regelmäßigen Perſonen und Güterverkehr auf der ganzen Strecke

e r e in dieſem Jahre bereitsam 20. d. M. eröffnen. Das nächſte große Bundesſänger-
be ſt des Sängerbundes des Meißner Landes wird am 9. und 10.

uli er. in Mühlberg abgehalten werden. Unſer Städtchen wird an
dieſen Tagen etwa 800 Sänger zur Einquartirung erhalten. Bei
der unter Vorſitz des WaſſerbauInſpektors Blumberg Torgau abge
haltenen Prüf un g der Schüler der hieſigen Schifferſchule erhielten
von den 5 Prüflingen 3 das Steuermannspatent. Jm Auftrage
der Jene waren dieſer Tage zwei Architekten mit den Vorar-
beiten zur Reſtauration der hieſigen Kloſterkirche beſchäftigt. Die
Koſten für die Inſtandſetzung der Kirche ſind auf rund 200 000 Mk.
veranſchlagt.

Magdeburg, 15. Februar. (Nationalliberaler
Parteitag. Zu dem Sonntag, den 20. Februar, in Magdeburg
ſtattfindenden nationalliteralen Parteitag der Provinz Sachſen und
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig haben ſämmtliche
nationalliberale Abgeordnete aus den einzelnen Bezirken ihr Erſcheinen
Weeſzet Eine vertrauliche m der Abgeordneten und

bmänner findet Vormittags von 10 bis 2 Uhr in Fuhrmanns
Saal ſtatt. Die große Vertrauesmännerverſammlung findet Nach
mittags 21 Uhr im großen Saale des „Fürſtenhofes“ ſtatt.

Aken, 15. Februar. (Todesfal l.) Der Bürgermeiſter der
Stadt Aken, Neu bauer, iſt am Freitag Abend nach einer Operation,
der er ſich wegen eines inneren Leidens unterziehen mußte, geſtorben.
Der Verſtorbene, der noch im rüſtigſten Mannesalter ſtand, bekleidete
den Bürgermeiſterpoſten in Aken ſeit 19 Jahren. Er hat ſich um
die Entwicklung der Stadt, die in dieſer Zeit Bahnverbindung und
einen Verkehrshafen erhalten und eine erhebliche Zunahme der Ein-
wohnerzahl erfahren hat, hochverdient gemacht.

S

Allſtedt, 15. Febr. (Auf unſer außerordentlich
freundliches Städtchen) möchten wir durch dieſe Zeilen auf
merkſam machen. Allſtedt, alte Kaiſerpfalz, mit großherzogl. Schloß,
ehrwürdiger Domruine, 3500 Einwohnern, Endpunkt der Bahn
OberröblingenAllſtedt, liegt 2 Stunden von Sangerhauſen entfernt.
Unmittelbar an der Stadt beginnt ſtundenweit ſich aus
dehnender herrlicher Laub und Nadelwald mit pracht-
vollen Spazierwegen. Vom Schloßberg, 10 Minuten von
der Stadt entfernt, hat man einen reizenden Ausblick
auf die goldene Au und das Kuyffhäuſerdenkmal, welches
mit der Frontſeite auf die alte Kaiſerpfalz gerichtet iſt. Der Ort hat

Amtsgericht, 3 Aerzte, Apotheke und eine im Aufblühen begriffene
höhere Knabenſchuke mit Internat. Allen, welche ſich
eine ſtille Sommerfriſche mit entzückender Umgebung oder für ihre
Kinder eine vortreffliche Schule (Real- und Bymnaſialausbildung),
welche ſich überdies auszeichnet durch ſehr gute und billige Penſion
wünſchen kann Allſtedt auf das Wärmſte empfohlen werden.

w. Weimar, 15. Febr. (Vom Hofe. Landtag.) Der
Großherzos begab ſich heute Nachmittag zu zweitägigem Beſuch
nach Berlin. Der Landtag hat mit großer Mehrheit die
Regierungsvorlage, Zuwendung von Mark aus der
Jubiläumsſtiftung an das pattniotiſche Inſtitut der Frauenvereine
angenommen. Die Annahme des tig wurde als ein Akt der
Dankbarkeit gegen die verſtorbene Frau Großherzogin bezeichnet.

w. Meiningen, 15. Febr. (Der Landtag) lehnte die Wahl
eines Sozialdemokraten in den Prüfungsausſchuß ab, worauf die
Sozialdemokraten weiße Stimmzettel algaben.

Arnſtadt, 15. Febr. (Das Projekt einer direkten
s r zwiſchen Arnſtadt und Gotha)dürfte in abſehbarer Zeit doch verwirklicht werden. Bekanntlich iſt ein
Projekt einer elektriſchen Bahn von Gotha nach Weimar bereits an
genommen, über die Verlängerung dieſer Bahnſtrecke nach Arnſtadt
ſind bei den betheiligten Regierungen nunmehr auch Unterhandlungen
im Gange, die vorausſichtlich zu einem günſtigen Abſchluß kommen
werden. Die neue Bahn ſoll als Vollbahn mit elektriſchem Betriebe
gebaut werden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 18. Februar, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier; Sup. D. Förſter.
Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 17. Februar, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Göth-ſtr. 6; Pfarrer Bach.
n St. Georgen: Donnerstag, den 17. Februar, Abends

Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 18. Februar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Eiſentraut.

Standesaints-Nadriſten von Halle.

Meldungen vom 15. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Tiſchler Guſtav Steinweg und Anna Se'del,

Gütchenſtr. 12. Der Former Guſtav Römer, Taubenſtr. 18 und
auline Merkewitz, Ritterſtr. 17. Der LokomotivHilfsheizer Wilh.
olk und Marie Duckwitz, Niemeyerſtr. 14. Der Handarbeiter Joſef

Kopras und Franziska Drajewski, Thorſtr. 17.
Eheſchließungen Der Drechsler Otto Süße, Schülershof 10

und Klara Langheinrich, Mittelſtr. 21.
Geboren: Dem Buchdrucker Karl Hoffmann, kl. Sandberg 18,

S. Karl Adolf Willy. Dem Buchhalter Wilh. Damme, Wörmlitzer
ſtraße 11, S. Georg Gottfried. Dem Poſtaſſiſtenten Traugott Grohs
mann, neue Promenade 7, S. Heinrich v Fritz. Dem Kauf-
mann Ernſt Gotthardt, Schwetſchkeſtr. 10, S. Werner Horſt Johannes.Dem Kolportagebuchhändler Eduard Bolze, gr. Wallſtr. 39, e. Auguſt

Richard. Dem Thierarzt Karl Friedrich, Wuchererſir. 86, S. Walther
Franz. Dem Brauer Franz Penker, Mangsfelderſtr. 58, T. Elſa
Alma. Dem Eiſendreher Konrad Wurmſtich, Merſeburgerſtr. 165,
T. Bertha Agnes. Dem Fiſcher Paul Schramm, Weingärten 3, T.
Helene Charlotte. Dem Fiſcher Heinrich Brömme, Saalberg 2, T.
Henriette Charlotte Marie. Dem Hilfsrangirmeiſter Emil Koerbo,
Lindenſtr. 8, T. Auguſte Klara Elſa. Dem Oberkellner Oskar Töpfer,
Friedrichſtr. 22, S. Arthur Walther. Dem Beamten der Landwirth
ſchaftskammer Dr. phil. Karl Nörner, Bernburgerſtr. 10, T. Johanna
Eliſabeth.

Geſtorben Des Markthelfer Herm. Dietze Ehefrau Loviſa
geb. Lyon, 49 J., Niemeyerſtr. 25. Die Wittwe a Gräfe geb.
Schirmeiſter, 78 J., Magdeburgerſtr. 45. Des Obertelegraphen
Aſſiſtenten Andreas Scharff Ehefrau Pauline geb. Treiber, 56 J.,
Thorſtr. 20. Des Handarbeiler Reinhold Hammelmann T. Jda,
8 Mon., Hedwigſtr. 2. Die Wittwe Henriette Lehmann geb. John,
68 J., Siechenanſtalt. Der Kaufmann Julius Hübner, 42 J.,
Leipzigerſtr. 79. Des Zimmermann Gottlob Förſter T. Frieda, 3J.,
Albrechtſtr. 7.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 12. bis 15. Februar 18098.
Eheſchließungen Der Rangirer R. A. C. Lorr, Reilſtr. 270

und J. H. A. Niekau, Müllerdorf. Der Salzſieder C. F. F. Froſch,
Halle a. S. und A. Lange, Reilſtr. 27d.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter K. F. R. Hendel, Schleifweg 6,
T. Marie Louiſe. Dem Bierfahrer F. A. Müller, gr. Brunnenſtr. 38,
S. Otto Heinrich. Dem Arbeiter F. C. F. Brückner, gr. Breiten-
ſtraße 1, S. Alfred Ludwig Georg. Dem Zimmermann F. C. Sachſe,
Triftſtr. 28, S. Friedrich Wilhelm. Dem Fabrikarbeiter C. H.
Schneidewind, Triftſtr. 4, S. Heinrich Max Curt. Dem Garten
arbeiter J. H. Nofinski, gr. Brunnenſtr. 7, T. Emmy Elſe. Dem
BrauereiBöttcher E. F. Schulz, gr. Brunnenſtr. 50, T. Maria Frieda.
e Eiſendreher C. F. H. Hoffmann, Hoheſtr. 8, S. Carl Franz
Lurt.

Geſtorben: Die Wittwe Caroline Kohl geb. Metzker, 69 J.,
Hoheſtr. 22. Des Fabrikarbeiter A. W. F. Ziegenhorn S. Max Carl,
7 J., gr. Brunnenſtr. 24. Des Zimmermann A. H. Lehrmann S.
Auguſt Hermann Walther, 4 J., gr. Brunnenſtr. 62.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Brauſe nebſt

Gemahlin aus Breslau. Rittergutspächter L. Schaaf. Lieutenant
a. D. von Brand aus Berlin. Oberpfarrer Medem aus Magde-
burg. Pfarrer von Tippelskirch aus Bretleben. Fräulein P. Breu-
ning aus Bieſenrode. Pfarrer Chongeſtein aus Zſchepplin. Dekan
Reich aus Thurnau. Pfarrer Penkert aus Boragk. Referendar
Dr. jur. Thomas aus Frankfurt a. M. Pfarrer Fr. Zeller aus
Bieſenrode. Superintendent Oelze aus Aederbeck. Pfarrer John
Zeller aus Wernigerode. Dr. Johann Lepſius aus Berlin. Pfarrer

ermann Kobeck aus Berneck. Cand. min. H. Anz aus Ermsleben.
farrer h aus Groß-Mühlingen. Architekt Th. Bleß aus

Stettin. arrer Lüdecke aus Vieritz. Geheimer RegierungsRath
Haken aus Stettin. Pfarrer Holſt aus Wernigerode. Ritterguts
beſttzer Erbrecht nebſt Gemahlin aus Ermsleben. Pfarrer Schlieben
aus Quedlinburg. Architekt E. J. Decker aus Stettin. Pfarrer
Grabe aus Thale i. H. Direktor Rumſtedt aus Stettin, Dr. Ludw.
Wüllner aus Berlin. Stadtrath Wigand aus Stettin. Jngenieur
G. Grahl aus Berlin. Oberſtabsarzt Dr. Galle aus Bernburg.
Landwirth L. Roſiny aus Müglenz. Kaufleute: Hermann Beyer
aus Berlin, Fritz Hulverſcheidt aus Aachen, Julius Bär aus
Berlin, Ernſt Gebhardt aus Hanau, Friedrich Geil aus Berlin,
Walther Beck aus Hamburg, Richard Wandel aus Berlin, Richard
Ritter aus Hamburg, Friedrich Heß aus Pforzheim, Johannes
Nießen aus Kaſſel, Rudolf Ziegler aus Döbeln, Ernſt Lang-
heinrich aus Schlitz, Arthur Anders aus Dresden, Emil Kunze
aus Aſchersleben, Guſtav Schoop aus Köln, Benno Schönfeld aus
Jauer, Fritz Behſe aus Oelsnitz, Heinrich Urlaub aus Bremen,
Carl Jühling aus London, FFr. Gieſecke aus Hannover, Guſtav
Kelter aus Hamburg, Karl Hinrichſen aus Eßlingen, Georg Ma-naſſe aus Stettin, Heinrich Santer aus Zürich, Eduard Bräunert
aus Offenbach a. Main, Guſtav Griesbach aus Frankfurt, Heinr.
Schauer aus Roßwein, L. Heering aus Braunſchweig.

Hotel Kaiſerhof. Kaufmann Winſelmann aus Altenburg.
Poſtpraktikant Damaſchke aus Berlin. Cand. jur. Freiherr v. Maſſen-
bach aus Staßfurt. Apotheker Wienhold aus Berlin, Amtmann
Beplate aus Hannover. Dr. Mennicke aus Berlin (Moabit). Schau
ſpielerin Frl. Holm aus Berlin.

T T T -„ZJ„ T T T T7 T ;„JSJ
Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für

den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 3-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſfön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenSeilung in Daule g. S zu adreſfiren,

HennrbergSeide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

75 Pfg. bis Mk. 183.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. tienneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Anzeigen
welebhe Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemüiss r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. Febr. d. J., Nachm. v Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Haushaltsplan für die Mittelſchulen pro 1898 99 2. Haus
haltsplan für die Volksſchulen pro 1898/99 3. Haushaltsplan für
die Gottesackerverwaltung pro 1898/99; 4. Antrag die Unterſuchung
von Nahrungsmitteln betreffend 5. Antrag, auf Feſtſetzung des Ein
kaufspreiſes für eine Hospitalſtelle; 6. Antrag, den Neubau der Gim-ritzer Gutsbrücke betreffend 7. Antrag auf eine Zulage an einen
Hausmann 8. Antrag, den Haushaltsplan der Volksſchulen betreffend;
9. Haushaltsplan für 1898/99 Kapitel I; 10. Haushaltsplan für
1898/99 Kapitel II 11. Haushaltsplan für 1898/99 Kapitel III
12. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Mit dem jetzigen Oſtertermine kommt eine Stelle des Magde

burgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität zur Erledigung. Wir
fordern deshalb berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im Saalkreiſe
geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder Realgymi
naſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im Heb
räiſchen) in beglaubigter Abſchrift,
des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenificienExamen bei

ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem
höheren Semeſter ſtehen und

4) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. bei uns zu melden.

Halle a. S., den 3. Februar 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 456 K. A. von Werder.

A N S L. L M A Nr Ballfächer in grosser Auswahl.

[1718

Familien Nauhjrichten.
Verlobt: Frl. Helene Hildebrandt mit Hrn. Architekt Guſtav

Halmhuber (Magdeburg--Stuttgart). Frl. Margarethe Ebering
mit Hrn. Prem.-Lieut. von Puttkamer (Magdeburg Danzig).
gut Elſe Huſtig mit Hrn. Aſſeſſor Dr. Frhr. v. Wilcke (Dresden

autzen).Gehen Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Heinrich Gärtner
(Konſtanz). Hrn. Dr. Fr. Klein (Kiel). Eine Tochter:
Hrn. A. Picker (Heiſede). Hrn. Major v. Preſſentin (Liegnitz).

Geſtorben: Hr. Mühlenbeſitzer Fritz Franke (Meitzendorf).
Clotilde Gräfin von Flemming geb. von Forcade de Biaix (Soeſt).

Hr. Rittmeiſter a. D. Georg von Schlieffen (Cürtow). Hr.
Kaufmann Atthur May Karlsruhe i. Baden). Frl. Emmo
von Winterfeld (Kloſter Dobbertin).

Anna Gumpeoel
Georg Von Rooebel,

Nanptmann und Compagnie- Chef im Grenadier-Regim
„König Friedrich Wilhelm I.“

Verlobte-
Leipzig. Königsberg i. Pr.1948] Februar 1898.
H. C. Weday Pönſeſe,

Halle a. S.
Gegründet 1864.

Grösstes Spezial-Geschäft
Fernsprecher 292.

fertigen Betten

Bettſedern
Daumen

Rosshaaren
Matratzen

S kisernen Bettstellen
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staub- und Kalkfreie Federn
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LGAMNGO. Hotel Beauregard. Ruhige Lage mit prachtvoller Aussieht, in der Nähedes Bahnhofes. Gute Küche, mässige Preise.

Der Besitzer: J. F. Helmsauer.

oohroite, Theater- u.
Baſffrisuren

werden elegant ausgeführt außer dem
Hauſe und im Damenfriſir Salon
Gr. Alrichſtr. 51, I. Etage

Kaiſerſäle, Eingang Schulſtraße
von

Fran Anna Driebe.
Telephon 1103. W

cherehch 33 1. Wirt a See (orsetlarh Berl. Häämä, Halle a. S., Schmeerſtr. 2.

Alleinverkauf:
à x Duzd. 50, 60, 80, 100 Pf

Grösste Auswahl in Teibbinden für Frauen
W. I. Teufels Patent-Univers.-Leibbinden, wollene Leibbinden, Flanell- gLeibbinden ſchon von Mk. 1,50 an, für Kinder 75 Pfg., Dr. Böhme's „Kaiſerfülen“, 1 Treppe nie
Leibwärmer, Leibbinden in Tüll, Tricot und Bumid ſtoſf Tricothinden,
Schlauchwickelbincden.

à Meter e 2 25 30 Pfg.

Polyteohnische Gesellschaft,

General-Verſammlun am Mittwoch,den 23. Februar, Abends 81 Uhr in den

Rechnungslegung für das Jahr 1897.
Entlaſtung des Rendanten. Vorſtands
wahl. Ueber den nachfolgenden Vortrag
wird Näheres ſpäter bekannt e

Unterlagen für Wochenbett 2e.
L Gürtel 40, 50, 75, 1,00, 3,00, 5,00.Bei A bnahme von 5 Dtzd. an Preisermäſtigung.

Der Vorſtand.12 15 em breſt.nygisa (Holzwolle) Binclön Monatsverband), Morgen Donnerstag
W Gesundheitsbinden, Holzwolle- Hausſchlachten

Dabei M.Schulſtr. 9 on
(1770 Herrſchaftliche WohnungX Niemeyerſtraße 22, I. Etage ſo

X fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Marktplatz 19.

Leipziger Cewandhaus-(Ouartett
der Herren

Lewinger, Rother, Unkenstein u, Wille.

Montag den 21. Februar, Abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschart““

O IV. Kammermusik- Abend. O
Programummn: Quartett D-dur von Mozart. Quintett CO-dur

von Becethovem und Sextett B-dur von Brahms. (1970
Karten zu 2,50 u. 1,50 Mk. (für Studenten 1 Mk.) in der Musikalien-

handlung von Heinrieh MHothan, Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 1045.

Vorleſungen für Damen.
Herr Profeſſor Dr. Benno Frdmann: „Ueber einzelne Gebiete der

Philoſophie“. 8 Vorträge (4 bezw. 5 Mk.). Mittwochs von 11--12 im Univerfi-
tätsmuſenm.

Die Vorleſungen beginnen am 16. Februar und zwar bis zum 9. März
g M wochs, von da ab zweimal, Mittwochs und Sonnabends,
von 11-123.

Eintrittskarten ſind beim Muſeumsdiener und beim Hausmann der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1, zu haben.

1633) J. A.: Dr. Biedermann.
Frauen Verein

zur Armen- und Kranukenpflege.
Heffentliche Vorträge zum Beſten des Vereins

Donnerstag, 17. Febr., Abend 6 Uhr im Volksſchulſagle, neue Promenade 13

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Wissowa
„Ueber ein Pampleth aus der römiſchen Kaiſerzeit“.

Kuarien zu dieſem Vortrag find zu 1 in der Buchhandlung von Or. Niemeyer
(Gr. Steinſtr.) und von Sohroedel Simon (Gr. Ulrichſtr.) zu haben

Der Vorſteher. Wächtler.

Soolbad PFürstenthal, Halle a. S.,
berühmt durch ſeinen Soolquell, wie auch die iriſch-römiſchen Bäder
durch ſorgfältige Behandlung und alle gewünſchten Arten von
Wannenbädern in einer zweckmäßigen Weiſe ſauber verabfolgt
werden, dürfte wohl ärztlich, wie von einer großen Anzahl Leidender, die hier
geheilt und Linderung gefunden haben, gütigſt empfohlen werden im Bade

ſelbſt iſt Wohnung mit Penſion zu ſoliden Preiſen. (1983
Ergebenſt W. Gumprecht.

Kaiserback Schmiecdleberq, Bez. Halle.

e ra, medico mech. Institut, Röntgen-Kabinet.,Anstalt für Giecht, Rheumatismus, Vrauenleiden,

Winterkur,.
Ausf. Prospect

durch Dr. Schuekelt, Arzt und Besitzer. (880
Eealsclite in Bitterfeld.

Berechtigt zum einjährigen freiwilligen Dienſt. Schulgeld 80 Mark. Unter
kommen für 350--600 Mk. Jede nähere Auskunft ertheilt [1949

der Direktor Dr. Vricke.
Erster Special-Ausschank der

e Stöpsellosem Gose 0
vom Rittergut Döllnitz

im W'eissen Ross““, Geiststrasse No. 5.
(1672

(Bitte dieses Inserat von unten nach oben, von rechts nach links zu lesen.)

Leipzigerstr. Co. Helmbold bei haben zu Pfg. 50
Preis. entfernen zu Kleiderbürste mittelst „Pasta-O0pal

getrocknete die und bestreichen zu „Pasta-Opal“ mit
Stelle betreffende die nöthig nur hat Man aufsaugt dieselben
sie indem, automatisch Flecken die entfernt dieselbe „Pasta-

Opal ist Reinigungsmittel beste das

Engros-Lager: [1950

An S r

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

t (PFernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Donnerstag, den 17. Februar 1898.
151. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
114. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Im Reich der Mütter.

Luſtſpiel in 1 Akt von W. Henzen.
Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen:
Frau von Hellbach G. Arnold.
Liddy, ihre Tochter C. Albrecht.
Frau von Suttner, ihre

Mutter C. Winkler.Frau von Rosmini, ihre
Großmutter Th. Paulmann.Erich von Lanken, Maler Engelsdorff.

Dr. Fritz Winter, Prof. R. Matthias.
Die alte Jeanette M. Lübben.
Ort der Handlung Auf Wieſeck, dem
Landgute der Frau von Rosmini in der
Nähe der Reſidenz. Zeit Gegenwart.

Hier auf:
Novität! Zum eſſen Male. Rovität!

In Behandlung.Komödie in 3 Aufzügen von Max Dreyer.
In Scene geſeht vom r -Regiſſeur:

Wiſchhuſen.
Perſonen:

Berthold Wieſener,
Dr. med. prakt. Arzt O. Roehl.Liesbeth Weigel, Dr. med. G. Arnold,

Chriſtian Ohierich, ihr
Onkel, alter Schiffs-kapitän G. Steinegg.Frau Steuerrath Boine

mann C. Winkler.Marie, ihre Tochter B. Roecco

Edith Schwan CFrau Bolzendahl G. Mack.
Ferdinand Saubert,

Großkaufmann,
ſchwediſcher Vizekonſul R. Matthias.

Bauunternehmer Jantzen C. Stahlberg.
Frau Jantzen M. Lübben.Frau Senator Dürrkopp M. Schomka.
Frau Gutspächter Brömſe E. Laatzen,
Frau Krohn, Aufwärterin

bei Liesbeth Th. Paulmann.
Ort der Handlung Eine kleine pom-

merſche Hafenſtadt.
Nach dem Luſpiel „Jm Reiche der
Mütter“ findet eine längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 62, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende 104 Uhr.

ebruar:
aſſepartout-

Freitag, den 18.
152. Vorſtellung im

Abonnement.
115. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blan.

Das Nachtlager in
Grranada.

Romantiſche Oper in 2 Akten. Text nachdem gleichnamigen Schauſpiel v. Fr. Kiud

von K. Freih. v. Braun.
Muſik von Konradin Kreutzer

Hierauf
Mit glänzend neuer Ausſtattung an

Koſtümen, Dekorationen und Beleuch-
tungseffekten.

Zum vierten Male:

Novität! Novität!Weingreister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.

Thalia- Theater.
Freitag, den 18. Februar:

Renniſſancre.
Donnerstag

Schlachtefeſt.
D Albert Stittrichk,

Friedrichſtr. 22.

690086809000092092 6008
Unser Hut-Geschaft

vehndet sich jetztGr. Ulrichstr. 3 477
(Gold. Schiſſchen). 3

G

J

Rud. Sauis Co.
(Hoſlieſeranten).

A. Rünl,Gr. Steinstr. l. J i Wwelier., m Er. Ulrichstr.

Gold Silber- u. Alfenidew anren.

Aus wer auf
wegen Abbruch des Hauses u. Verlegung des Geschäfts nach

I Gr. Steinstrasse 56.

Walhalla- Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Neuer Spielplan
Die „Wunderkinder“ Richard und

Hugo Kroemer, Klavier u. Geigen
künſtler. (Phänomenal?) Mnr.
A. Angeloti, Verwandlungs-Schau-ſpieler und Charakter Repräſentant.

enſationell!) Die ſax Fran in
Truppe, Elite-Parterre-Akrobaten mit
Trampolin. Brothers Bruno und
Hermann, exe: »ntriſche Chineſen.
The Otino's, akrobatiſch excentriſche

In den

RKaisersälen
Douuerstag, den 17. Februar

Abends 8 Uhr:

Populä rerExperimental- Vortrag
für Damen per Herren.

Gcektrigität der Zukunft

von W. H. Berner.,
Burlesk Komödianten. Hermanas Ingenieur aus Elberfeld.
Moreno, ſpaniſche Tänzſängerinen. 1. Theil.
Fräulein Hermine MHeld, Lieder und N. Teszla's glänzende Expvperi-
Konzert Sängerin. Herr Albert mente mit er elſtrömen höchſter
BRoehme, Original-Geſangs- Humoriſt. Spannung von
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 500,000 Volts.

Moores kalies Licht.

Das Capillarlicht.
Maximes neueſtes Glühlicht.

2. Theil.
Das Weſen der Elektrizität.
Die unſichtbaren Strahlen.
Profeſſor Hertz's klaſſiſche Unter

ſuchungen über Elektrizität.
Neuanordnung von

Marconi's Telegraphie
vhne Leitungsverbindung.Anwendung der Marconi- ele

graphie.
Sprengung von Minen durch

Marcvoni-Strahlen.
Außerſt u völlig neuartige

xperimente.
Karten im Vorverkauf in der

J Muſikalienhandlung1 Mk., Schülerkarten 50 Pfg.;Kbandiahe 1,50 Mk. und 75 Pfg.
die Mitglieder des Natur

wiſſenſchaftlichen Vereins und der
Polytechniſchen Geſellſchaft haben
Preisermäßigung.

x

Sr

z

Seelig,
5 Leipzigerstr. 5.

Vollständige
Ausrüstungfür e

Radfahrende. S
(Damenu. Herren.)

Penſion.
Schüler höherer Lehrarſtalten finden

gute Penſion mit gewiſſenhafter Be-
aufſichtigung der Schularbeiten bei
einem wiſſenſchaftlichen Lehrer. Penſion
500 A. Off. unt. Z. 1947 an d. Exp. d. Ztg.

Perla Jtalia ,000,000 Mark
ſo u wie unkündbare

weißz,

Ausnahme Preis à Zi, dFlaſche 80, bei 12 Flaſchen 75 Pfg. e (1960
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.Gebr. Zorn

Hoflieferanten,. (760ſtändniß gegees von 5 tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

„Meine Frau
Mit 1 Beilage.
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Mittwoch,

für die Provinz S
Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung.

achſen und die angrenzenden Staaten.
16. Februar 1898

Landeszeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 401 Jahren, am 16. Februar 1497, wurde zu Bretten

in der Rheinpfalz Luthers treuer Kampfgenoſſe Philipp
Melanchthon geboren, der Luther und der Reformation ſeine
Kraft, Gelehrſamkeit und forſchende Genialität weihte. Wegen ſeiner
verſöhnlichen Milde viel angefeindet, fand ſeine Stellung zum
Reformationswerk erſt ſpäter die gerechte Würdigung. Mit Recht
heißt Melanchthon „der Lehrer Deutſchlands“.

Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen
m Halle, 16. Februar.

III.
(Schluß aus der Morgennummer.)

Nachdem dann Herr Fabrikbeſitzer Benemann den Bericht
über die Konferenz-Kaſſe erſtattet hatte, empfahl Herr Prof. D.
Warneck, die aus dem Vorjahre zur Verfügung ſtehenden
1000 Mk. ungetheilt der Baſeler Miſſion zuzu
führen, die mit frohem Muthe die Miſſionsarbeit
in Kamerun begonnen habe, in der ſchon 20 ihrer
Miſſionare dem Klima erlegen ſeien, nun aber durch die in Folge
dieſer neuen Arbeit ſehr erhöhen Ausgaben einen Ausfall von
300 000 Mk. habe, da ſie von den deutſchen Kolonial
Freunden gänzlich im Stich gelaſſen ſei, von
denen ſie mit Recht doch kräftige Unterſtützung
für dies Arbeitsgebiet habe erwarten dürfen Die
Konferenz ertheilte unter Beifallsrufen dieſem Vorſchlage ihre Zu
ſtimmung, ebenſo den weiteren Antrag, die Kollekte der diesjährigen
Abendverſammlung der ſtets opferfreudigen von Herrn Jnſpektor
e geleiteten Norddeutſchen Miſſions Geſellſchaft in Bremen zu
zuführen.

Herr Generalſuperintendent Textor überbrachte dann der Konferenz
die Segensgrüße des Kirchenregiments unſerer Provinz denen des
Konſiſtoriums ſchloß er ſeine eigenen, wie die des gleichfalls anweſenden
Herrn Generalſuperintendenten Vieregge an und ſprach darauf
ſeine Freude üder die Erfolge aus, die in den letzten zwanzig Jahren
von der Miſſion in dem beſten Krieg auf Erden, dem Kampfe des
Evangeliums von Chriſtus gegen das Heidenthum, von der Miſſion
Dank der Hilfe Gottes erzielt ſeien.

Ueber die-Frage: „Giebt das Neue Teſtament für
alle Zeiten bindende Vorſchriften über die
Methode der chriſtlichen Miſſion?“ hielt dann Herr
Miſſionsinſpektor D. Zahn-Bremen einen tief durchdachten, inhalts
vollen Vortrag. Derſelbe gipfeite darin, daß es keine ſchrift-
mäßige Miſſionsmethode giebt, die direkt aus der
Bibel entnommen werden kann, was übrigens ein Glück iſt, da ſonſt
die chriſtliche Miſſion nicht Weltmiſſion ſein könnte, wozu ſie durch
ihre Geſetzesfreiheit im Gegenſatz zum Jslam mit ſeiner mannig
fachen Geſetzesbeladung jetzt geeignet iſt. Wohl aber kann
man aus dem Neuen Teſtament, das hier allein in
Frage kommt, lernen, ob man mit ſeinerMiſſionsmethode auf dem richtigen Wege iſt; es
bietet dieſer Theil der heiligen Schrift einen Anſchauungs-
unterricht in zahlreichen Beiſpielen der erſten
t Miſſionsthätigkeit, die zu allenZeiten Fingerzeige für die Miſſion geben können;aber nicht dufa kopirt werden dürfen im Hinblick
darauf, daß in den Ländern, in denen es jetzt zu miſſioniren gilt,
die Verhältniſſe ganz anders liegen, als einſt zur Zeit des Urchriſten
thums in den Gebieten, die Chriſtum ſelbſt und ſeine Apoſtel das
Werk des Herrn treiben ſahen.

In der dem Vortrage ſich anſchließenden Beſprechung fanden die
Ausführungen des Redners allſeitige Zuſtimmung.

Die geſtrige Abendverſammlung brachte drei Vorträge
aus den Miſſionsgebieten unſerer Kolonien. Den erſten derſelben hatte
Herr Paſtor Kriele-Barmen übernommen, welcher über die
Thätigkeit der Barmer Miſſion in Neuguinea ſprach.
Bei derſelben hat die Hallenſer Miſſionskonferenz vom Jahre 1885
gleichſam Pathe geſtanden, indem ſie damals einige tauſend Mark zu
ihren Gunſten auswarf. In lebhafter Weiſe ſchilderte der Redner
Land und Leute, verweilte des Längeren bei den Schwierigkeiten,
mit welchen die erſten Miſſionare bei dem Mangel jeder Vorarbeit
auf dem Gebiet der Sprachforſchung in jenen Gegenden zu kämpfen
hatten und gab dann ein anſchauliches Bild von den Gefahren,
welchen die Miſſionare dort ausgeſetzt ſind. Jn einem Zeitraum von
10 Jahren ſind von 27 Miſſionaren 10 geſtorben, unter ihnen auch
ein Hallenſer Wackernagel und 4 todtkrank nach der
Heimath zurückgekehrt. Aber trotz Fieber, trotz all der Gefahren, die
von den Elementea oder den feindlichen Eingeborenen drohen, hat
die Miſſton doch, Dank der Energie der dorthin entſandten Männer
und Frauen, die erfreulichſten Fortſchritte gemacht.

„Nach dem Geſang von „Die Sache iſt Dein, Herr Jeſu Chriſt“
ergriff Herr Miſſionar Steiner-Baſel das Wort. Er entwarf
ein farbenreiches Bild von der Tropenpracht Kameruns, in
Mitten deren Herrlichkeit auf den Europäer der Tod lauert. Hier
haben ſchon im Jahre 1845 die Baptiſten gewirkt, aber der
rechte Zug in die Miſſionsbewegung kam erſt, als das Gebiet
deutſch wurde und die Basler Miſſionsgeſellſchaft zu Weih-
nachten 1886 die erſten vier Miſſionare dorthin entſandte. In
zwiſchen ſind dort dem tückiſchen Klima bereits fünfzehn Männer
und fünf Frauen erlegen. Die Miſſionsarbeit ſelber iſt leichter
als in Neuguineg der Boden iſt hier vorbereitet und das Evangelium
breitet ſich ſchnell aus, bereits ſind 9 Hauptſtationen und 30 Außen-
ſtationen errichtet, 1500 Eingeborene bekennen ſich zum Chriſtenthum.
Der Vortragende ſchilderte dann einen Theil ſeiner eigenen Thätig
keit in Kamerun und die Entwicklung der einzelnen Miſſionsſtationen.
Große Koſten erwachſen der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft durch ihre
Thätigkeit in Kamerun, der jährliche Aufwand beträgt 160 000 Mk.,
ſo daß es dringend nöthig iſt, hier zu helfen, ſo viel ein Jeder kann.
Das Lied „Zion fahre fort im Licht“ leitete zu dem dritten Vortrag
hinüber. Herr Miſſionsinſpektor D. Zahn wies darauf hin, wie
alle drei Gebiete, über welche referirt worden ſei, gewiſſe Ueber-
einſtimmungen zeigten. Alle drei ſtehen uns als deutſche
Kolonien näher als andere Länder, alle drei bergen
aber auch ſchmerzliche Erinnerungen an die zahlreichen Opfer, welche
das Miſſionswerk bereits gefordert hat. Jm letzten Jahre ſeien es
50 Jahre her geweſen, ſeitdem die Miſſionsarbeit an der Sklaven
küſte begonnen habe, und herrlich weit ſei man dort ſchon gekom-
men. Die Eingeborenen beſitzen eine Bibel in ihrer Sprache, von

welcher das alte Teſtament: allerdings nicht vollſtändig, aber doch in
ſeinen Hauptbeſtandtheilen, vor Allem den Pſalmen, enthalten iſt,
während das Neue Teſtament vollſtändig vorliegt und z. Zt. ſchon in
3. Auflage erſcheint. Jn längerer Rede ſetzte der Redner den
Werth der chriſtlichen Religion für ein Volk auseinander.
Ein deutliches Beiſpiel, wie ſehr das Chriſtenthum und
ſeine Lehren dort ſchon Wurzeln geſchlagen haben, liege in
dem Umſitand, daß ein Stamm der Eingeborenen, die doch früher über
haupt nicht gewohnt waren, etwas für gemeinſame Intereſſen zu geben,
im Jahre 1896 6000 Mk. zu kirchlichen und anderen Zwecken aus-
gegeben habe. e in Togo iſt man auch ſchon ſo weit gekommen,
ſich aus der chriſtianiſirten Bevölkerung ſelber Gehülfen zu wählen,
die die Arbeit weiter führen. Das Schlußwort hatte Herr Paſtor
Dr. Lepſius, welcher im Anſchluß an Joh. XXI. über das
Thema „Wie werden aus uns Miſſionsarbeiter ſprach. Gebet
und Geſang ſchloſſen die Feierlichkeit.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins
Süd und Weſt) beſchloß in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen
ind die fällige Mitgliederver ſammlung am Donnerstag, den

24. d. Mts. im Gaſthaus zum „Pelikan“ (Steinweg) abzuhalten.
Von der Haltung eines eigenen Vortrages über „Die Errichtung
einer elektriſchen Centrale in unſerer Stadt“ ſieht der Vorſtand zu
Gunſten des vom Bürgerverein in Ausſicht genommenen gleichen
Vortrages ab.

Samariterkurſus. Die geſtern Abend im Reſtaurant
„Schützenhaus“ abgehaltene erſte Uebungsſtunde des Samariterkurſus
des Halleſchen Bahnhofs Barackenvereins von 1870 war von
75 Theilnehmern beyucht, einer Zahl, wie ſie bisher noch nicht zu
verzeichnen geweſen iſt. Die hieſigen Turnvereine ſtellten dazu das
größte Kontingent.

Kanalbauten. Die Anwobhner des oberen Böllbergerweges
ſind beim Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung wegen
der Schaffung eines Kanales vorſtellig geworden. Der ſehr nöthige
Kanal kann in den bereits beſtehenden Kanal LutherſtraßeBöllberger

mit Leichtigkeit eingeführt werden und zwar ohne erhebliche
oſten.

Der Allgemeine Konuſnumverein hierſelbſt beabſichtigt ſeit
Längerem die Errichtung eines großen Lagerhauſes. Dasſelbe
ſoll, wie uns mitgetheilt wird, auf dem noch frei gebliebenen Terrain
an der Albert Schmidtſtraße errichtet werden. Vorgeſehen iſt dabei
die Errichtung einer Genoſſenſchafts-Bäckerei und einer Genoſſen
ſchaftsFleiſcherei.

Jm Wintergarten fand geſtern Abend der zweite diesjährige
Maskenball ſtatt, der wie ſein Vorgänger den glücklichſten Ver-
lauf nahm. Schon kurz nach 8 Uhr begann in dem in eine mauriſche
Halle verwandelten großen Saal und den feſtlich dekorirten Neben-
ſälen ein reges Leben und Treiben. Hunderte von flotten Masken
trieben unter Lachen und Scherzen, unter Gläſergeklirr und Tanz-
muſik ihr ausgelaſſen närriſches Spiel. Prinz Carneval ſchwang ſein
luſtiges Szepter auch diesmal wieder in tollſter Faſchingslaune und
der gute Tropfen, welcher im Wintergarten verſchenkt wird, ſorgte
dafür, daß ſeine Unterthanen in der nöthigen Stimmung blieben.

Der neue Spielplan des Walhallatheaters, welcher
heute beginnt, dürfte noch viel von ſich reden machen. Bringt er
unter ſeiner Fülle von hervorragenden Spezialitäten-Nummern ſchon
in dem „Verwandlungs-Schauſpieler“ Mr. A. An geloti eine höchſt
originelle und Aufſehen erregende Erſcheinung in der Artiſtenwelt,
o erhebt er ſich zu ganz beſonderer künſtleriſcher Bedeutung durch
as Auftreten der muſikaliſchen „Wunderkinder“ Richard und

Hugo Kroemer. Beſonders der 10jährige Richard, welchen ſein
7 jähriger Bruder Hugo auf dem Klavier begleitet, hat als
phänomenaler Geigenkünſt ler überall das allergrößte Auf-
ſehen erregt. So nennt ihn nach uns vorliegenden Zeitungsberichten
der berübmte Geigenkönig Wilhelmy ein „Wunderkind von
Gottes Gnaden“, Profeſſor Heermann, der ihm eine große
Zukunft prophezeit, „einen kleinen Mozart“, Profeſſor Breslauer
erklärt, „einem ſolchen Talente überhaupt noch nicht begegnet
ſein“, und ebenſo bekennt ſich General Muſikdirektor Schuch in
Dresden „überraſcht von den ſtaunenswerthen Leiſtungen dieſes
Kindes“. Man muß es der Direktion unſeres Spezialitäten
theaters Dank wiſſen, daß ſie ihrem Publikum ſolche Kunſt-
hen die eigentlich auf ein anderes Podium gehören,
vorführt.

Einen Experimentalvortrag wird morgen Abend in denKaiſerſälen Herr Wigentent W. H. Berner über das Thema:
„Die Elektrizität der Zukunft“ halten. Wir verweiſen auf das in
heutiger Nummer enthaltene Jnſerat; die Vorträge haben überall
großen Anklang gefunden.

Eine Bernfszählung der in gewerblichen Betrieben be
ſchäftigten Schulkinder findet am 28. Februar in ganz Preußen ſtatt.
Die Zählung haben die Lehrer vorzunehmen. Es wird feſtzuſtellen
ſein, wie viel Kinder überhaupt gewerblich thätig ſind, wie viel
länger als 3 Stunden täglich, und an welchen Tagen der Woche.

Hufbeſchlag. Aus Gegenden, wo die Benutzung von Zu g
och ſen in landwirthſchaftlichen Betrieben Ausbreitung gewonnen
hat, ſind Klagen darüber eingelaufen, daß die Hufſchmiede mit dem
Klauenbeſchlag, der ſich bei Verwendung der Zugochſen zur
Laſtenbewegung auf harten Straßen vielfach als nothwendig heraus-
geſtellt hat, häufig nicht genügend vertraut ſeien. Es empfiehlt ſich
daher, daß in den Hufbeſchlaglehrſchmieden der Unterricht
theoretiſch und, wo angängig praktiſch auf das Beſchlagen
von Klauenhufen ausgedehnt und bei den Hufprveſchlag
prüfungen auch dieſem Zweige der Beſchlaglehre Aufmerk-
ſamkeit zugewendet wird. Die Landwirthſchaftskammer iſt durch
einen Erlaß der Miniſter für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe
darauf hingewieſen worden, die Schmiedeinnungen und Hufbeſchlag
lehrſchmieden, denen die Berechtigung zur Ertheilung von Prüfungs
zeugniſſen beigelegt iſt, ſowie die ſtaatlich beſtellten oder beſtätigten
Prüfungskommiſſionen für Hufſchmiede in geeigneter Weiſe hiervon
zu verſtändigen.

Wer darf mein Bild vervielfältigen Ueber die Frage,
wer das Recht hat, das Bildniß einer Perſon zu vervielfältigen,ſcheint immer noch Unklarheit zu herrſchen obwohl ſie nach den

geltenden geſetzlichen Beſtimmungen leicht und einfach zu beantworten
wäre. Es zeigt ſich das namentlich anläßlich des ſogenannten Stutt
garter Bilderſtreits, das heißt anläßlich des ſo lebhaften, von den
deutſchen Porträtphotographen erhobenen Einſpruchs gegen das An
erbieten der altrenomirten Stuttgarter illuſtrirten Zeitſchrift
„Ueber Land und Meer“, ihren Abonnenten Vervielfältigungen

nach eingeſandten Originalphotographien zu liefern (ein Anerbieten,
auf das hin beiläufig bis jetzt mehr als 69 000 Photographien be
ſtellt wurden). Das Bild einer Perſon darf nur Derjenige verviel
fältigen, der, ſei er nun Maler, Bildhauer oder Photograph, ſich von
dem Beſteller des Originalwerks ausdrücklich die Erlaubniß
dazu ausgewirkt hat. Am wenigſlen iſt der Photograph als Her
ſteller einer Originalaufnahme berechtigt, willkürlich Copien der
ſelben anzufertigen, er macht ſich ſogar direkt ſtrafbar, wenn er
dieſes thut. So unterſagt denn auch das Geſetz über den Schutz
der Photographien gegen unberechtigte Nachbildung (vom 10. Jan.
1876) dem Photographen den Schutz gegen die Nachbildung der von
ihm gemachten Porträtaufnahmen. Die aufnehmenden Photographen
verſuchen neuerdings vielfach unter dieſem oder jenem Vorwand, ſich
von dem Beſteller das Vervielfältigungsrecht abtreten zu laſſen. Es
kann aber nie im Intereſſe des Beſtelleis liegen, ſich dieſes Rechtes
zu begeben, weil es der Ausfluß ſeines Rechtes auf Perſönlichkeit
en t balb vom Geſetze ausdrücklich unter beſonderen Schutz ge-

ellt iſt.
Ueber das Stottern und verwandte Funktionsſtörungen

wird hier morgen, Donnerstag, Abends 8 Uhr im „Wintergarten“
auf Einladung des Vereins für Geſundheitspflege, der Direktor der
Sprachheilanſtalt bei Bad Wittekind, Herr Albert Neumann einen
öffentlichen Vortrag halten, zu welchem Gäſte willkommen ſind und
freien Eintritt haben. Da der Redner in ſeinem Vortrage auch das
Gebiet der allgemeinen Kinderpflege berührt, dürfte der Vortrag auch
das allgemeine Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen.

Auf friſcher That wurde geſtern Abend ein Langfinger
erkappt. Abends um 10 Uhr brachten zwei handfeſte Fleiſchergeſellen
den Arbeiter Staggers zur Polizeiwache, welcher beim Fleiſcher
meiſter Trautmann in Gemeinſchaft mit einer anderen Perſon, welche
aber entkam, die Ladenkaſſe mit 70 Mark Inhalt geſtohlen hatte.
Der Ergriffene hatte 6 Mark Geld im Strumpfe verſteckt.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Abend gegen 10 Uhr verſuchte
der Keſſelſchmied F. ſich durch Erhängen zu entleiben. Der Strick
riß jedoch, F. fiel zu Boden und blieb bewußtlos liegen, bis er von
den Hausbewohnern aufgefunden und nach der Klinik gebracht wurde.
Erwerbsunfähigkeit infolge eines erlittenen Unfalles ſoll den Be
dauernswerthen zu dem verzweifelnden Schritt veranlaßt haben.

Der an Krämpfen leidende Arbeiter Max Londer von
hier ſtürzte während eines derartigen Anfalles ſo heftig zu Boden
daß er bedeutende Schädelverletzungen erlitt. Er mußte in die Klinik
aufgenommen werden.

Ein Schornſteinbranud entſtand geſtern in der Univerſität,
der von der Feuerwehr ſchnell gelöſcht wurde. Abends 9 Uhr fand
im Grundſtück Rathhausſtraße 6 ein Stubenbrand ſtatt, beim Bäcker
meiſter K. war in einem leeren Zimmer eine Petroleumlampe umge-
gefallen und explodirt, Schaden entſtand nitt weiter.

Eine vertrauliche Zuſammenkunft der Steinſetzmeiſter
Deutſchlands fand am Montag hier ſtatt. Es handelt ſich in der
Hauptſache darum, Wegen die Beſtrebungen der gewerkſchaftlichen
Organiſationen der Arbeiter Stellung zu nehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Zwei Novitäten gehen am Donnerstag zum erſten Mal in
Szene, und zwar das einaktige Luſtſpiel „Jm Reiche der
Mütter“ und Max Dreyers Komödie in 3 Akten „Jn Be
handlung“. Letzteres Stück hat bereits die Aufführung an
vielen Bühnen erlebt, wir nennen nur die Hoftheater in Dresden
und München, Berliner Theater in Berlin und Stadttheater in
Hamburg. Herr Oberregiſſeur Wiſchhuſen hat beide Novitäten
zeit Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement und beginnt
um 74 Uhr.

Thalia Theater. Am Freitag wird anſtatt der angekündigten
Vorſtellung „Morituri“ das Luſtſpiel „Ren aiſſance“ ge
geben, da ſich der Einſtudirung Schwierigkeiten entgegengeſtellt
haben. „Morituri“ wird dann in nächſter Woche aufgeführt werden.

V. Philharmoniſches Konzert. Jn ſeiner neueſten Schrift
„Ueber die Symphonie nach Beethoven“ fällt Felix Weingartner ein

ſehr herbes Urtheil über Schumann als Jnſtrumentalkomponiſten.
Nicht genug, daß er ihm die Fähigkeit, das Orcheſter zu behandeln,
abſolut abſpricht, ſo daß eine Schumann'ſche Symphonie, gut vier
händig geſpielt, weit mehr wirke als ein Konzert, er meint überhaupt,
daß Schumann dieſer großen Form nicht gewachſen ſei, daß er
mit ſeinen „Themen und Themchen mögen ſie auch einer
warmen und ſchönen Empfindung entſprungen ſein nicht aus-
komme“. Das iſt jedenfalls ein ſehr ſubjektives Urtheil, welches in
dieſer Schärfe ſelbſt bei denen auf Widerſpruch ſtoßen wird, die nicht
gerade zu den Anhängern Schumanns ſich zählen, zumal in der An
wendung auf B-dur-Symphonie, die uns das Winderſtein Orcheſter

ger Abend zur Eröffnung brachte. Abgeſehen davon, daß die
Art, wie Schumann ſeine Themen erfindet und verwendet, Prinzip
und keineswegs Verlegenheit ſein kann, ſo iſt es immerhin
bedauernswerth, bis zu welchem Grade er, der Klavier
poet, in dieſen ſeinem erſten Orcheſterwerke, ſich die
erforderliche Technik zu eigen gemacht hat. Trotz alledem aber bleiben
Schumanns Symphonien, und darin hat Weingartner unbeſiritten
recht, mühſam und ſchwierig, weil der Dirigent in Beziehung auf
Abtönung der Klangfarbe und Heraushebung der führenden Stimmen
das Meiſte aus eigener Jnitiative bewirken muß. Eine gute Auf-
führung einer Schumannſchen Symphonie iſt daher das glänyzendſte
Zeugniß für die muſikaliſche Jntelligenz eines Kapellmeiſters, undwenn auch nicht Alles auf der Höhe ſtand, ſo iſt doch die Wieder
gabe, welche die herrliche durch und durch feinſinnige poetiſche „Früh-
lingsſymphonie“ durch Herrn Winderſt ein und ſein Oxcheſter
erfuhr, ein ſchöner Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des Orcheſters
unter ſo vortrefflicher Leitung. Es hätte manches wohl noch zarker
geſpielt, manche Stelle noch ſchärfer accentuirt werden können, dieſe
Muſik des innerlichſten von allen unſeren Romantikern iſt nun einmal
ſo ſubtil und ätheriſch wie der Frühlingsreigen auf dem bekannten
Böcklinſchen Gemälde, genug, man gelangt zu der beabſichtigten
Stimmung und damit war der Erfolg der Symphonie entſchieden.
Haben wir in Schumann ein Zwiſchenglied zwiſchen den älteren
Jnſtrumentalkomponiſten und den modernen Programm-
muſikern, ſo ſtellt ſich Saint Saöns in ſeinem Todtentanz als eines
der Allermodernſten dar. Muſikaliſch höchſt unbedeutend, iſt dies
Stück mit ſolcher Raffinirtheit inſtrumentirt, daß es ſeine Wirkung
nicht verfehlen kann, zumal wenn es eine ſo gelungene Aufführung
erfährt. Dies und die kraftvolle EgmontOuvertüre waren jedenfalls
die beſten Orcheſterleiſtungen des Abends. Jm Uebrigen konzentrirte
ſich das Intereſſe in hohem Maße auf den Soliſten des Konzerts,
Herrn Dr. Ludwig Wüllner, der früher als Schauſpieler in
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Meiningen thätig war und jetzt als Konzertſänger ſich einen Ruf
erworben hat. Er ſang vier Lieder von Schubert und vier von
Brahms, richtiger geſagt, er trug ſie vor. Denn wer eine klang-
volle ſchöne Stimme, eine vollendete muſikaliſche Technik zu hören
errhartet hat, mußte enttäuſcht ſein. Auf Beides muß der Zuhörer
verzichten, das Organ des Sängers hat nichts von beſtrickendem
Wohllaut und in Bezug auf Tonreinheit und Ausſprache bleiben
manche Wünſche offen. Was der Sänger dagegen einzuſetzen
hat, iſt einzig allein ſein Vortrag, das rein Deklamatoriſche, die von
einem feinen Verſtändniß und warmen Gefühl eingegebene Repro
duktion der Tondichtungen, und daß er auf dieſem Gebiete Be
deutendes leiſtet, wird niemand leugnen können. Seine Art des
Vortrags hat eiwas Hinreißendes, das man ſelbſt beinahe widerwillig
anerkennen muß, obwohl er in der Schärfe des Charakteriſtrens bis
hart an die Grenze des äſthetiſch Möglichen und Erlaubten vorſchreitet,
ſö beiſpielsweiſe in dem „Verrakh“ und dem großartig angelegten
„Prometheus“. Er iſt ſicherlich ein Künſtler, allerdings von einer
ganz beſonderen Art, die nahe ans Künſtliche ſtreift, ſein Vortrag
aber des innigen Schubertſchen- Liedes „Vor meiner Wiege“ und
der „Botſchaft“ und des als Zugabe freundlich geſpendeten Minne
liedes von Brahms waren von ergreifender Wirkung. Jn Herrn
Pfeiffer, einem Mitgliede des Orcheſters, hatte er einen tüchtigen
und geſchmackvollen Begleiter. B.

Das St. Andreasberger Winterfeſt.
(Schluß.)

Sonntag früh zeigte das Thermometer 39 Reaumur unter Null
und das Wetter war wunderſchön klar. Schon früh 8 Uhr wan-
derten die Feſtgäſte in großer Zahl unter Führung verſchiedener Herren
des Feſtkomitees zur Beſichtigung der kunſtvollen Schneebauten, an
denen maſſe hafte Amateur-Photographen mit Aufnahme derſelben
beſchäftigt waren, aus, von wo aus man ſich dann nach dem großen
bergigen Schneefelde oberhalb St. Andreasberg's begab, auf welchem
bald nach 9 Uhr der Schneeſchuh-Wettlauf des Ober-
harzer Skiklubs begann. Es blieben Sieger bei demſelben
stud. techn. Löchen- Chriſtiania mit 9,30 Metern Sprunghöhe,
Dr. Crerey-Freiburg mit 8,15, eand. jur. Raßmuſſen-
Chriſtiania mit 8,12, Reſtaurateur Wendeborn-Sonnenberg
mit 8, Förſter Kirch hof St. Andreasberg mit 6, Forſtaufſeher
Vieritz Sonnenberg mit 5,73 Metern. Bei dem Kinderlauf
über 2500 Meter wurden die Beſten Knabe Roſenberger mit
9 Min. 30 Sek., Knabe Janſon mit 10 Min. und die 9 jährige
Anna Wiegand mit 10 Min. 20 Sek. Um 11 Uhr ſammelten
ſich in der Nähe des Hotels „Zum Schützenhaus“ die zur Schlitten
parthie engagirten Schlitten, einige ſechzig an Zahl, und gegen 12
Uhr begann unter den Klängen eines von einem Piſtonbläſer ge
blaſenen Volkksliedes die Abfahrt der erſten Sektion, eine halbe
Stunde ſpäter der zweiten, der wieder nach einer halben Stunde die
dritte Sektion folgte. Die Scblittenparthie ging bei einer
Temperatur von Null Grad, begünſtigt vom herrlichſten, klaren
Wetter und Sonnenſchein, durch das vprachtrolle Sieberthal,
nach Schluft, wo die erſte Sektion Station machte, bis die zweite
eintraf, um dieſer dann die Plätze in dem Reſtaurationslokale zu
räumen, nach Ankunft der dritten Sektion folgte die Sektion 2 der
nach Königshof abgefahrenen erſten Abtheilung. Jn Königshof
wurde ein Aufenthalt von ca. 13 Stunden genommen und nach
Ankunft der Sektion 3 die Fahrt nach St. Andreasberg fortgeſetzt,
wo man bald nach 4 Uhr wieder eintraf. Der Schlittenweg war
bereits am Donnerstag und Freitag durch mit je 8 Pferden beſpannte
Schneepflüge geebnet worden, ſo daß man auf herrlichſter Bahn
zwiſchen 1,00 bis zum Theil 1,80 w hohen Schneewänden und bei
dem vrachtvollſten Schneebehang der die Straße umgebenden Fichten
waldungen ſich einer wunderbar ſchönen Fahrt zu erfreuen hatte.
Nach Ankunft in St. Andreasberg wurde vor dem Hotel am Rath
haus Halt gemacht, wo um 5 Uhr das Feſtdiner begann, das bei
einem vorzüglichen Menu in der heiterſten Stimmung verlief. Zahl-
reiche Toaſte wurden ausgebracht und man blieb zuſammen bis gegen
8 Uhr, um welche Zeit bei Magneſtafackelbeleuchtung auf dem großen

e vor dem Hotel Rathhaus das bekannte St. Andreasberger
eitſchenKonzert ſich abſpielte, welches alle Feſttheilnehmer tbeils

auf die RathhausVeranda, theils auf den freien Platz vor der
ſelben lockte.

Abends fand im Hotel Buſch ein Ball ſtatt, welcher in ſehr
ſideler Weiſe verlief.

Am Montag früh um 9 Uhr hatten ſich bei leichtem Nebel und
Wo Schneefall die Skiklubleute und zahlreiche Feſtgäſte, ſowie
Bewohner von St. Andreasberg auf der ausgedehnten Schneefläche

Jordanshöhe und St. Andreasberg eingefunden, und fand
aſelbſt der zweite Schneeſchuh-Wettlauf ſtatt. Aus demſelben wollen

wir heute nur den Einl auf der Schneeſchuhläuferinnen
erwähnen. In kurzen Zeitabſtänden gingen die vier Wettbewerberinnen,
kurzgeſchürzte, jugendfriſche, graziöſe Erſcheinungen, begrüßt von den
Bravorufen der Zuſchauer und rauſchenden Tuſchs der Kurkapelle,
durchs Ziel, zunächſt Fräulein Lüttiſch-Oderbrück, dann was
Wendeborn Sonnenberg hierauf Fräulein arx
St. Andreasberg und ſchließlich Fräulein Hartung St. Andreas
berg. Der Sprunglauf ſpielte ſich in der Weiſe ab, daß an dem
ziemlich ſteil abfallenden Berge unterhalb der Jordanshöhe
eine Rampe in der Schneefläche angebracht war, bis zu welcher die
Schneeſchuhläufer den Berg herunterliefen. Von dieſer Rampe ſprangen
dieſelben in gemeſſenen Zwiſchenräumen jeder einzeln in die Tiefe
herunter. Die von den Preisrichtern gemeffene Länge des Sprungs
jedes einzelnen Schneeſchuhläufers ſchwankte zwiſchen 4,60 Meter bis
zum Meiſterſprung von 9,30 Meter. Faſt ſämmtliche Schneeſchuh-
läüſer kamen beim Sprung zu n manche überſchlugen ſich dabei
einige Male, rafften ſich aber ſofort wieder auf und liefen weiter
nur stud. techn. Löchen, der mit 9,30 Meter beim zweiten Sprung
den erſten Preis errang, und eand. jur. Raßmuſſen, beide aus
Chriſtiania, kamen nicht zu Fall, ſondern liefen vom Sprung aus
elegant weiter. Beim Langlauf errang Förſter Kamen z aus
Schluft i. Harz, welcher die vorgeſchriebenen 6 Kilometer in
31 Minuten lief, den erſten Preis. Um 1I2 Uhr Mittags fand im
Hotel Bergmann das Katerfrühſtück, und während demſelben die
Preisvertheilung ſtatt, woran ſich Abends abermals ein Ball ſchließen
wird. Bald nach 2 Uhr brachen wir auf und fuhren per
Schlitten nach Lauterberg, eine Fahrt, die einen herr-
lichen Abſchluß des vorzüglich verlaufenen Winterfeſtes bildete.

Von Mitgliedern des Harzklubzweigvereins Halle a. S. waren
diesmal nur drei gegen 16 im Vorjahre hier anweſend. Außer
Mitgliedern der HarzklubZweigvereine der benachbarten Orte trafen
wir mit verſchiedenen aus den uns benachbarten anhaltiſchen Städten,
ferner aus Magdeburg, Göttingen, Hannover, Wernigerode, Einburg,
Nordhauſen, aus Berlin, Leipzig, Dresden, Hamburg zuſammen, auch
ein Herr aus Chicago war anweſend und zu all' ihnen kamen noch
die an dem Skiwettlauf betheiligten Herren aus Schweden und Nor
wegen, ſo daß die Andreasberger Winterfeſte förmlich beginnen,
einen internationalen Charakter anzunehmen.

Theater und Muſik.
Berlin, 15. Februar. Der dreimonatliche Urlaub des Kgl.

Kapellmeiſters Herrn Felix Weingartner iſt am Freitag abge
laufen. Es beſteht nun bei der Intendantur der Kgl. Schauſpiele
die Abſicht, Herrn Weingartner auf Grund ſeines von ihm beige-
brachten ärztlichen Atteſtes, das ihm eine angeſtrengte Thätigkeit ver
bietet, nur die Entlaſſung als Operndirigent zu gewähren, wogegen
ſeine Kontraktverpflichtung als Kapellmeiſter für die Leitung der
Symphonie- Konzerte der Kal. Kapelle beſtehen bleiben
ſoll. Wie man hört, iſt Herr Weingartner mit dieſem Compromiß
einverſtanden.

Ein neues Oratorium von Max Bruch. Aus Barmen
14. Februar, wird geſchrieben Wie die hieſige „Weſtdeutſche Ztg.
berichtet, wird im kommenden Frühjahr, vorausſichtlich am 22. Mai,
ein neues großes Tonwerk von Max Bruch unter dem Titel
„Guſtav Adolf, ein weltliches Oratorium“ hierſeloſt
r Nufführung gelangen.

Jhm wird zur

Wien, 15. Februar. Der Seklionschef a. D. Frhr. von
Plappert iſt zum Generalintendanten beider Hoftheater ernannt
worden.

Paris, 14. Febr. Das Vaudeville gab am 11. Februar
endlich die lange erwartete „Paméla“ von Sardou. Wie
„Madame Sans-Géne“, ſo iſt auch das neue Schauſpiel in
7 Bildern eine dramatiſirte Anekdote der Revolutionszeit. Es iſt, wie
bereits mitgetheilt, die Geſchichte der Entführung Ludwigs VII.
aus dem Temple, an die Sardou glaubt und für die gri Wahr
ſcheinlichkeitsgründe ſprechen. „Paméla“, die wieder eine Glanzrolle
für Frau RNéjane enthält, fand einen großen Erfolg, denn Sardou
hat auch hier einige rührende Szenen mit einer Fülle der amufanteſten
und geiſtreichſten Einzelheiten umgeben. Deſſen ungeachtet wird das
Stück kaum die ſiegreiche Laufbabn der weltberühmten „Madame
SansGeène“ haben, weil der Rühreffekt des im Temple ein-
geſchloſſenen und vernachläſſigten Königskindes doch gar zu billig iſt.

Kunſt nnd Wiſſenſchaft.
Ein neues Werk Adolf Menzels iſt ſoeben vollendet

worden Es iſt ein kleines GouacheBild, das den ſeltſamen Titel
„Sonnabend“ führt. Der Meiſter hat darin einen alten Plan
endlich ausgeführt und dazu eine Studie aus dem Jahre 1855 be
nutzt. Der Gegenſtand des Gemäldes iſt ebenſo wie in jener Skizze
eine Szene am Schwedenthor zu Marienburg in Preußen. Das ur
alte, maſſive Gemäuer iſt wuchtig mitten in das Bild geſtellt oben
auf den Zinnen der verfallenen Stadtmauer ſtehen fremde Ausflügler,
die hinausſchauen ins weite Land. Es geht ja die Kunde, man
könne von dieſer Stelle bis Memel ſehen aber ſelbſtverſtändlich hat
bier noch niemals Jemand in Wahrheit die Thürme von Memel er
blickt! Ein Theil der Fremden iſt ſchon herabgeſtiegen und tritt
eben aus dem Pförtchen des Thorthurms den gevputzten Herren
und Damen kommt ein Zug Arbeiter entgegen, die mit ihrenWerkzeugen in die Stadt heimtehren ie alle dieſe zahl
reichen Geſtalten, die ganz winzig mit dem feinſten Pinſel
gemalt ſind, ſich bewegen, ſprechen, durcheinander wimmeln
und mit einander Gruppen bilden, das verräth echte Menzel'ſche Kun
Ueberaus reizvoll iſt es zu beobachten, wie glänzend das plumpe
Gemäuer maleriſch behandelt, wie köſtlich jedes kleine Nebenmotiv
ausgenutzt iſt. Beſonders intereſſant aber iſt das lebhafte, friſche
Colorit des Bildchens und die außergewöhnliche Sorgfalt, mit der
der 82jährige Meiſter die Lichterſpiele des Sommerabends zur Geltung
gebracht hat.

Todesfüälle.
Sidney, 15. Februar. Das Deutſchthum Auſtraliens

hat einen ſchweren Verluſt erlitten, indem in Hahndorf, einer
der älteſten deutſchen Niederlaſſungen, Dr. Karl Mücke geſtorben iſt.
Der Name des Heimgegangenen iſt eng mit Entſtehung und
Erhaltung des Deutſchthums in Auſtralien verknüpft. Von Haus
aus Philologe, betheiligte er ſich an dem tollen Jahre 1848, wurde
infolgedeſſen flüchtig und ging nach Südauſtralien, wo er bis jetzt
als Landwirth, Pfarrer und Redakteur thätig war und, auch in
ſeinen politiſchen Anſichten gereift und geläutert, der Mittelpunkt des
deutſchen Weſens in Auſtralien war.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 15. Februar. (Strafkammerſitzung.)

RNaſende Eiferſucht war das Motiv, welches den 22 Jahre alten
Arbeiter Paul Stock von hier am 24 Dezember eine Reihe
Strafthaten begehen ließ, derentwegen er heute vor dem Strafrichterſtand. Der Angeklagte hatte bei der Frau des Keuners Zöhl, welche
von ihrem Manne verlaſſen war, in Schlafſtelle gelegen, woraus ſich
nach und nach ein ſehr intimes Verhältniß entwickelte. Karz vor
Weihnachten benachrichtete Z. ſeine Fhefrau, daß er zum Feſt nach
Halle kommen werde. Hatte ſchon dieſe Nachricht auf die Stimmung
des Stock einen eigenthümlichen Eindruck gemacht, ſo ſteigerte ſich
ſeine Erregtheit bis zur Wuth, als ihm Frau Z. ſagte, daß er ihre
Wohnung verlaſſen müſſe und ſie ſich mit ihrem Manne wieder
ausſöhnen wolle. Er ergriff einen Stuhl, demolirte denſelben
und ſchlug damit auf Frau Z. ein, daß ſie zuſammen
knickte, beſchimpfte ſie in der unfläthigſten Weiſe und ſtieß Drohungen
aus, welche nicht nur Frau Z., ſondern auch andere Hausvewohner
in Angſt verſetzte. Als der Ehemann Z. am 24. Dezember zu Hauſe
angekommen war und bemerkte, daß Stock mit ſeinem dreijährigen
Kinde nach dem gegenüber liegenden Laden ging, holte der Vater es
von dort zurück. Der Angeklagte wurde dadurch auch gegen Z ſelbſt
aufgebracht, beſchimpfte ihn und verſetzte ihm mit dem Taſchenmeſſer
einen Stich in den rechten Obverſchenkel, welcher einen ſterken Blut
verluſt verurſachte. St. hatte noch mehrere Mal nach Z. geſtochen,
aber nicht getroffen, und dabei eine robe Aeußerung gethan. Für
all dieſe Strafthaten, in denen Beleidigungen, Bedrohungen und zwei
Körperverletzungen mit gefährlichen Werkzeugen lagen, erkannte
74 2 auf eine Geſammtſtrafe von einem Jahr Ge-
ängniß.Das Aubieten von Looſen außerpreußiſcher Lotterien ſollte,

wie wir vor einiger Zeit mittheilten, nach einem Urtheile des hieſigen
Schöffengerichts nicht ſtrafvar ſein, da das Lotteriegeſetz vom
29. Juli 1885 der Rechtsgiltigkeit entbehrt. Der Lotterie-Kollekteur

Mum m in Hamburg hatte an ca. 100 Adreſſen Looſe der
amburger Geldlotterie geſandt mit der Aufforderung, an dieſer mit

Die Behörde bekam Kenntniß von einem Falle und ſtellte
unter Anklage. Das Schöffengericht ſprach ihn aber frei, denn

in dem bloßen Anbieten der Looſe liege nur die Aufforderung, an
einem erlaubten Glücksſpiele theilzunehmen, wohingegen das vervotene
Glücksſpiel in den F8 284-286 des Strafgeſetzbuches geregelt iſt.
Gegen dieſes freiſprechende Erkenntniß hatte die Staatsanwaltſchaft
Berufung eingelegt. Die von dem Vorderrichter angezogenen
Paragraphen des Strafgeſetzbuches betreffen eine ganz andere
Materie als das Lotteriegeſetz, nämlich die des ſtrafbaren Eigen-
nutzes pp. Das Lotteriegeſetz vom 29. Juli 1885 ſoll ein Finanz-
geſetz ſein, die Steuerkraft der Bewohner zu ſchützen und dieſe vor
Ausbeutung zu bewahren. In den Motiven, beſonders zu S 286
des Strafgeſetzbuches, iſt ausdrücklich hervorgehoben, daß in Preußen
das Spielen in auswärtigen Lotterien nach dem Geſetze vom 29. Juli
1885 ſtrafbar iſt. Hiermit wird ausdrücklich dieſes Geſetz als zu
recht beſtehend betont und war der danach zu beſtrafen.
Es wurde auf eine Geldſtrafe von 50 Mark erkannt, an deren Stelle
im Unvermögensfalle fünf Tage Gefängniß treten.

Magdeburg, 15. Februar. (Ein Mordprozeß) wird
Zt. vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt. Angeklagt iſt derrähere Tuchmacher, jetzige Zigarrenmacher Alfred Seyler aus

Calbe a. d. S., geboren 1866 zu Steblow in Rußland, vorbeſtraft
wegen Kuppelei, Körperverletzung, Bedrohung und verſuchter
Geſangenenbefreiuug mit drei Jahren Gefängniß, ferner wegen
Widerſtands, Beleidigung und verſchiedene Uebertretungen.

Laſt gelegt, am 2. Juni 1897 dieunverehelichte ieda Baumgardt vorſätzlich und mit Ueber
legung getödtet c haben. Dem Anklagebeſchliſſe liegt folgender
Thatbeſtand zu Grunde Oeſtlich von der Chauſſee, die das Dorf
Wahlitz mit Gommern verbindet, befindet ſich nach Süden zu ein
umfangreiches Kieferngehölz, durch das ein Fußweg öſt'ich ab nach
Pöthen führt. Am 3. Juni 1897, Morgens gegen 5 Uhr, fand der
Bahnwärter Schröder die Leiche der 21 Jahre alten Frieda Baum-

ardt an dem Aſte einer Kiefer, der etwa 14 m über dem Erdbodenſo befand, hängend vor. Das Haar hing wild und aufgelöſt um
die Leiche, die in faſt ſitzender Stellung gegen den Stamm gelehnt
und durch die um ihren Hals geſchlungenen Streifen einer
Schürze, ſowie gelbe Cigarrenbänder an dem Aſte be
feſtigt war. Der mit verdorrten Kiefernadeln bedeckte Wald-
boden war in einem Umkreiſe von einem bis zwei Metern von dem
Fundorte an mehreren Stellen anſcheinend vom Stemmen gegen den
Erdboden ſtark aufgewühlt. Auch fand man in unmittelbarer Näbe
der Leiche das Stück eines Uhrkettenanhangs, einen Uhrkettenring und

Theile einer abgeiretenen Rockſchnur. Am Mittag des 3. Junf, als
die Leiche ſich noch im Walde befand, näherte ſich plötzlich der
Angeklagte furchtbar aufgeregt von der Chauſſee aus und rief „Jch
bin Derjenige, der das Mädchen todt gemexht hat, jetzt ſchieße ich
mich todt!“ und ſchoß aus einem Revolver zwei Knugeln nach ſeinem
Kopfe ab, von denen eine in ſeinen Kopf eindrang, ſo daß er
zuſammenbrach. Als Seyler an der Erde lag, beantwortete er die
Fragen vom Amtsvorſteher Schröder und Inſpektor Ludwig, ob er
das Mädchen getödtet habe, bejahend. Bei der Obduktion fanden ſich
zweifellos vor dem Tode beigebrachte zahlreiche äußere Verletzungen.
Die Ermordete war eine außereheliche Tochter der jetzt in Caledonien
in Amerika an einem Farmer verheiratheten Alwine Baumgardt. Der
Vater der Ermordeten iſt der Roßſchlächter Hoffmann zu Calbe a. S.,
der ſie als ſeine Tochter bei ſich erzogen hat. Sie befand ſich ſeit
1897 bei ihrer Tante, der verehelichten Schuhmacher Gärtner in
Wahlitz, zum Beſuch, um dann, einer Einladung ihrer Mutter
folgend, nach Amerika überzuſiedeln. Bis zum 23. Mai hatte ſie
6 Monate lang in Calbe a. S. mit dem Angeklagten zuſammengelebt.
Beide wollten ſich heirathen, trennten ſich aber, weil ſie ſich nicht
vertrugen, es vielmehr öfter zu gegenſeitigen Schimpfereien und
Thitlichkeiten gekommen war. Am 2. Juni hatte der Angeklagte ſie
indeß wieder in Wahlitz aufgeſucht und war Abends gegen 10 Uhr
mit ihr allein der Dorfſtraße nach Gommern e gegangen. Gegen
103 Uhr hörten die im letzten Hauſe von Wahlitz wohnenden Zeugen
Krenzlin und Frau Benecke einen Aufſchrei, wie von einer weiblichen
Stimme, der in der Richtung vom Walde her ängſtlich und durch-
dringend klang. Die Baumgardt iſt dann nicht mehr heimgekehrt.
Jm Gegenſatz zu ſeinen früheren Ausſagen leugnet der Angeklaate
jetzt, die Mordthat begangen zu haben. Die Anklage iſt anderer
Meinung und nimmt als Grund zur That an, daß die Frieda Baum
gardt, die von dem Angellagten ſchlecht behandelt wurde, ſich von
ihm hat trennen wollen, worüber der Letztere in Wuth gerieth und
eiferſüchtig wurde. Die heutige Verhandlung ergab eine Reih
ſchwerwiegender Entlaſtungsmomente für Schröder die Verhand
lungen werden morgen fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Ein gauzer Roman wird aus Budapeſt berichtet: Vor

einigen Wochen erregte dort das Verſchwinden des Unterrichters am
Budapeſter Gerichtshofe Dr. Viktor Gallovich großes Aufſehen.
Gallovich hatte ein Fräulein Johanna Banyai geheirathet, die ihm
eine Mitgift von 6000 Gulden zubrachte. Drei Tage nach der Hoch-
zeit verließ Gallovich ſeine junge Frau unter Mitnahme der Mitgift
und blieb bisher verſchollen. Nach und nach wurden Einzelheiten
bekannt, welche den Beweis lieferten, daß es Gallovich bei ſeiner Ehe
nur um die Mitgift zu thun war. Er hatte mit der Gattin eires
Börſenagenten ein Verhältnis unterhalten und mit derſelben die
Flucht nach Amerika verabredet. Um ſich das nöthige Geld zu be
ſchaffen, ging er auf Anrathen ſeiner Geliebten eine Ehe mit der
Banyai ein, um ſich deren Mitgift anzueignen. Jm Beſitze des
Geldes, ließ Gallovich dan ſeine Frau ſitzen und reiſte nach Berlin,
wo ſeiner bereits die Geliebte harrte. Das Paar machte ſich nun
auf den Weg nach Amerika. Um keinen Verdacht zu erregen, gab
Gallovich ſeine Geliebte als ſeine geſetzlich angetraute Gattin, geb.
Banyai, aus. Das Verhängniß ereilte jedoch Gallovich noch ehe er
das erſehnte Ziel erreichen konnte. Als armer Schiffbrüchiger, bar
aller Mittel, landete er in New-York. Ein Kabel- Telegramm des
„N. Wr. Tageblait“ aus NewYork berichtet über den Schiffbruch
und die Rettung Gallovis: „Soeben mit dem Dampfer „Saint-
Louis“ glücklich angekommen, theile ich Jhnen mit, daß wir Sonntag
nachts um 1 Uhr Nothſignale, Kanonenſchüſſe und Raketengeknatter
nd Wir änderten den Kurs und fanden den hollaändiſchen

ampfer „Veendam“ deſſen Kapitän Signal gab, da ſein Schiff rapid
im Sinken war. Die Urſache war der Anprall an ein unter dem
Waſſer ſchwimmendes Wrack. Wir ſetzten unſere Boote aus und
retteten die geſammten Paſſagiere, ſowie die Bemannung, zuſammen
212 Perſonen. Sie wurden mit Seilen an Bord gehißt. Unter
ihnen befand ſich der Paſſagier Dr. jur. Dallovich, welcher auf ſeiner
„Hochzeitsreiſe“ begriffen iſt, und deſſen Gattin „geb. Johanna
Banyai,“ beide aus Budapeſt. Kaum war die Rettung vollendet,
verſank der Dampfer „Veendam,“ der überdies noch in Brand gerieth,
vor unſeren Augen. Dr. Gallovich giebt an, er ſei Reſerveoffizier
und Richter in Liudapeſt. Er verlor ſeine geſammte Bagage, Doku
mente, Pretioſen, Werthpapiere und Geld.“

Feuersbrunſt. Jn Warnsdorf (Böhmen) iſt das be
deutende Baumwoll- und Vigognemagazin der Firma Auguſt Reiniſch
total niedergebrannt.

Fünf Kinder ertrunken. Vorgeſtern vergnügten ſich viele
Kinder auf dem Kulmſee, obwohl deſſen Eisdecke nur ſehr dünn.
Ein achtjähriger Junge brach durch das Eis und fiel ins Waſſer.
Ein dreizehnjähriges Mädchen, das ihn retten wollte, erlitt ein gleiches
Schickſal. Die Schweſter des Mädchens lief ſchnell zu ihrer Mutter
und verſuchte dann im Verein mit 2 anderen Mädchen, die beiden
Eingebrochenen zu retten auch dieſe drei muthigen Kinder brachen
ein. Jetzt kam die Mutter und eilte ihren Kindern nach, aber auch
ſie brach durch die ſchwache Eisdecke und wurde nur mit Mühe von
einem Pächter gerettet. Die fünf Kinder, die drei Familien
angehörten, ſind ertrunken.

Winter in Konſtantinopel. Seit mehreren Tagen herrſcht in
Konſtantinopel wieder ununterorochener Schneefall. Zwei Sol
daten ſind während der Nacht auf einer Brücke erfroren. Jn
der türkiſchen Hauptſtadt ſelbſt herrſcht Theuerung und Mangel an
Heizmaterial. Auf dem Schwarzen Meere toben fortgeſetzt heftige
Stürme, ſo daß die Poſt und PaſſagierDampfer nicht aus
laufen können.

Die Zahl der Fremden in China betrug nach der letzten
chineſiſchen Aufſtellung in den Freihäfen im Ganzen 10091. An
erſter Stelle ſtehen die Engländer mit 4084 Seelen, dann kommen
die Amerikaner mit 1325, die Franzofen mit 875, an vierter Stelle
die Deutſchen mit 812 (einer Zahl, die inzwiſchen aber plötzlich
auf über 2000 gewachſen iſt), ferner die Portugieſen mit 805, faſt
ausſchließlich in der portugieſtſchen Beſitzung Macao, deren Bewohner
bereits ſehr ſtark mit chineſiſchem Blute verſetzt ſind. Es halten ſich
ferner 461 Spanier, 373 Schweden und Norweger und 669 Japaner
im „Reiche der Mitte“ auf.

Eine kleine Skandalaffäre. Die italieniſche Tragödin Tin a
di Lorenzo, iſt in Budapeſt, wo ſie zur Zeit gaſtirt, in einen
Handel verwickelt worden, der ſie nach den vorliegenden Nach
richten ohne jede Berechtigung zum Gegenſtand höchſt unange
nehmer Angriffe gemacht hat. Tina di Lorenzo erſtattete nämlich
geſtern bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige gegen die Zeitung
„Magyarorszag“, welche in einem Feuilleton aus der Feder des
früheren Abgeordneten Dyonis von Pazmandy über Tina die Nach
richt verbreitete, daß die junge, erſt 24jährige Tragödin als Favo
ritin des Sultans einige Jahre in Konſtantinopelim Haarem desſelben gelebt habe. Dieſe Verleumdung
fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, als Tina di Lorenzo, einer vor
neomen neapolitaniſchen Familie angehörig, ſich eines unantaſtbaren
Rufes erfreut und enfant gaité der höchſten italieniſchen Kreiſe iſt.
Die Affäre erregt überall Senſatiog.

Durchſchlag eines Tuunels. Der 8100 Meter lange Tunnel
des Col di Tenda für die ſtrategifche Eiſenbahn CuneoVentimiglia
iſt nach neunjähriger Arbeit durchſchlagen worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Februar.

Wetterbericht vom 15. Februar, Abends 11/, Uhr.
Ein neues, tiefes Minimum, das heute im Nordweſten er
ſchienen war, hat ſich im Laufe des Tages ſchnell genähert,
Fallen des Barometers veranlaſſend bei meiſt trübem, mildem,
zu Regen neigendem Wetter, auch ſind die Winde vielfach er
heblich aufgefriſcht. Ganz Deutſchland war heute ohne Froſt,
auch im hohen Norden herrſchte Thauwetter.
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Vvurausſichtliches Wetter am 17. Februar. Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, ſtark windiges
Wetter, wenige Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Februar. Die Vereidigung der Marine

rekruten in Wilhelmshaven findet neuerer Beſtimmung
folge erſt am 1. März im Beiſein des Kaiſers ſtatt. Der

onarch wird ſich am 28. d. Mts. mittels Sonderzugs nach
Wilhelmshaven begeben und auf der Rückreiſe Bremen beſuchen.

e 16. r (Privattelegramm.) Der Prozeß
egen den Bürgermeiſter Girth und deſſen Ehefrau wegen
eruntreuung und Unterſchlagung amtlicher Urkunden gelangte

heute vor dem Schwurgericht zur Verhandlung. Vor Eintritt
in die Verhandlung beantragte der Vertheidiger anläßlich eines
Formfehlers die Einſtellung des Verfahrens. Der Gerichtshof
lehnte den Antrag ab.

„Branuſchweig, 16. Febr. Der frühere preußiſche Kriegs
miniſter von KaltenbornStachau iſt hier nach kurzem Kranken
lager geſtorben.

Leoben, 16. Februar. Ein von St. Michael kommender
Perſonenzug der Staatsbahn fuhr heute früh auf der hieſigen
Station infolge falſcher Weichenſtellung auf einen Güterzug.
Beide Maſchinen, ſowie mehrere Waggons wurden beſchädigt.
Ein Schaffner wurde getödtet, ein Bahnbedienſteter ſchwer, ein
anderer, ſowie eine Dame, wurden leicht verletzt.

Petersburg, 16. Febr. Der Geſundheitszuſtand des
Großfürſten Georg hat ſich etwas gebeſſert; der Groß
fürſt wird demnächſt nach der franzöſiſchen Riviera abgehen
und dort längere Zeit Aufenthalt nehmen.

Madrid, 16. Febr. Der amerikaniſche Geſandte, General
Waadford, hat geſtern dem Miniſter des Auswärtigen eine
Note überreicht, welche den Text des Briefes von Dupuy de
Lome enthält und die ſpaniſche Regierung bittet, den Brief
zu mißbilligen. Der Miniſterrath berieth geſtern Abend mehrere
Stunden über dieſe Angelegenheit und beſchloß, zu antworten,
daß die Demiſſion Dupuy de Lome's und die Begründung,
womit dieſelbe begleitet war, genügende Genugthuung bedeute.

Havanna, 16. Februar. Die geretteten Mannſchaften des
amerikaniſchen Kreuzer .„Maine“, ſowie ein Offizier ſind auf
Befehl des General Gouverneurs Blanco in das Militär
r bracht worden. Der Kapitän Stigſpee iſt ver
wundet.

Cannes, 16. Februar. Gladſtone wird in den nächſten
Tagen Cannes verlaſſen und nach London zurückkehren.

London, 16. Februar. Die „Times“ meldet aus Peking:
Bei der heutigen Neujahrs-Audienz waren, entgegen anders
lautenden Gerüchten, alle Geſandtſchaften vollzählig vertreten.

New-York, 16. Februar. Ein Telegramm aus Havanna
meldet: Geſtern Abend erfolgte eine Exploſion an Bord des
amerikaniſchen Kreuzers „Maine“. Viele Perſonen wurden
verwundet oder getödtet. Die Urſache der Exploſion iſt nicht
bekannt. Der Kreuzer ſoll ganz zerſtört ſein. Die Boote eines
ſpaniſchen Kreuzers leiſteten Hülfe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Salz und Kohlengewinnung im Oberberg-
amtsbezirk Halle a, S.

Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberberg
amtsbezirks im vierten Kalendervierteljahre 1897 ſtellen ſich wie folgt:
a) Steinſalz: die Zahl der betriebenen Werke betrug 6, die
mitilere Belegſchaft 595 Mann (gegen das Vorjahr 136), die Neu-
förderung 73 350,287 t 1611,839 t), der Abſatz 53 833,270 t
t 3 035,220 der Beſtand am Vierteljahresſchluß 2 532,631 t

231,386 t). b) Kaliſalz: die Zahl der betriebenen Werke 6,
mittlere Belegſchaft 3721 363), die Neuförderung 343 449,475 t

31 849,979 der Abſatz 217 207,497 t 94360,204 der
eſtand am Vierteljahrsſcbhluß 4146,670 t 502,092 e) Siede-
al z, und zwar o) Speiſeſalz: die Zahl der betriebenen
erke 6, die mittlere Belegſchaft 673, 1), die Neuförderung

830 711,449 t, der Abſatz 27 260,420 t 557,643 der Beſtand
am Vierteljahrsſchluß 4625,590 t 431,561 t); Vieh und
Gewerbeſal z: (in den unter a angegebenen Werken mit derſelben
Belegſchaft) die Neuförderung 2611,440 t 255,164 der Abſatz
2623,923 t 173,997 t), der Beſtand am Vierteljahrsſchluß
210827 t 62,881 t). Die Ergebniſſe der Kohlenge-winnung des Halleſchen Oberbe gamtsvezirks im vierten Kalender-
vierteljahre 1897 ſtellen ſich wie folgt: a) Steintohlen: die
Zahl der betriebenen Werke 2, die mittlere Belegſchaft 43 Mann
die Neuförderung 2428 t 113 der Abſatz 2435 t

105 der Beſtand am Schluſſe des Vierteljahres 892 t 681
b) Braunkohlen: die Zahl der betriebenen Werke 270, die

i Belegſchaft 27852 1465), die Neuförderung 6089 338 t
626 064 der Abſatz 4 957 909 t

am Schluſſe des Vierteljahrs 250 548 t 44887 t.
497 577 t), der

FrchDe

ſchnittliche Verkaufspreis für 1 t Steinkohlen betrug 6,21 (gegen
6,91 c. im Vorjahre), für 1 t Braunkohlen 2,27 A. (gegen 2,33 C.
im Vorjahre).

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekammert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork 64

Lieferung Mai(6,00),

Marktberichte.
New-York, 15. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(55/5), Petroleum,
6,07 (G,07),

(6X), ig Baum-Lieferung März 6,00
New-Orleans, 5

Standard white in NewYork 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver März 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
5,40 (5,373), Rohe Brothers 5,65 (5,65), Mais ver

br. 3624 Mai 355 (35! Juli 36x (36),Weizen rother Winterweizen loco 104 (104),
Febr. 1031 (1028/,), ver März 103 (102/,),

Weizen ver
ver Mai 98 (98),

per Juli 902 (90), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3!
Kaffee fair Rio Nr. 65 (6 Aio Nr. 7 perMärz 5,70 (5,70), ver Mai 5,75 (5,75), Mehl, Spring-
Wheat clears 4,00 (4,00), Zucker 3 (311 Zinn 14,10 (14,05),
Kuvfer 11,25 (11,25).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen behauptet.

Chieago, 15. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die
ver
Febr.
Mai

ebr. (1
5,17

00),
29 (285/5),

(5,20),
Schmal
Speck ſhort

per Jan. 11,05 (10,85).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 16. Februar.
Die geſtern in Paris erfolgte Prämien- Erklärung hatte dor

mehrfa be Realiſirungen zur Folge.
Abendbörſen war durchweg ſtill, doch behauptet.

per

eſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
Mai 99 (98!7,),

ver Febr. 5,122
clear 5,50 (5,50),

Mais per(5,15), ver
Pork

Der Verkehr an den deutſchen
Derſelbe brachte

hier nach keiner Richtung hin eine Anregung. Die Kurſe in
Montanwerthen hielten ſich zumeiſt auf den Stand-
punkten der geſtrigen Nachbörſen. Ein irgendwie
bemerkenswerthes Geſchäft kam in der erſten Börſenſtunde überhaupt
nicht zu Stande.
babhnmarkt war das Geſchäft höchſt einſilbig,

Der Bankenmarkt war unverändert. Jm Eiſen
ſo daß Einzelheiten

Feſ waren r r agt
Acte zyonds narkt reM rikemer fan nMexikaner kaum verändert, desgleichen Argentinier. Der

Zuckerberichte.

Kornzurker excl., von 929
Kornzuckter exck.,380 Rdm. 10--10.25.
Nachvrodukr- exct.,159 Rend.7,45 7,85

Tendenz: ruhig.
Brodraffinade 23,25.

Hamdurg
per Februar 2,25 G, 9,30 B.
ver März 9,27 bz. 9,30 B.
ver Avril 9,32 b 9,35 B.
per Mai 9,42 bz. 5,55 G.
per Okt. Dez. 9,571 B.

Stimmang: ruhig.
do. e 22Gem. Raffinadem. Far 23.50.

Gem. Melis I. mit Fas 22,62
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 16. Februar. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mat 9,42
Juli 9,7Oktbr. 3,52

Februar 925.
März 9 27,.
April 9,35.

Anfangs-Courſe vom 16. Februar 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Tendenz ſtill.

geblieben.

Jufolge Störung des telephoniſchen Betr
konnten uns die Kurs-Notirungen der Berliner Vörſe heute
nicht übermittelt werden und ſind die geſtrigen

don
ruhig

Verkehr in

Magdeburg, den 16. Februar 1898. (Eig. Drahtbericht.
Rohzucker I. Vrodukt Tranfito 94,

Tendem ſtetig.

Ereditt e eeeeeereseeses 228,50 Buſchtiehrader e e e en
Franzoſen h 144,25 4 Gotthard 150 509gombarden h 35 20 Schweizer Union r nDisconro e III III 203,60 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIII 298,50
Deutſche 206,26 Nittelmeer 96 20Dresdner e esee er 162,80 Italiener es 94,39Darmſtadt e eeeeeereeeeeseee 77 Ungarn e eeeseeeee es 10340
Berl. Handels 172,50 Kuhh. Noten 216 50Rationalbank 278 50 tbernio 1859,30Saurg 182,790 Gelſentirchen 177 59Dorrmund 96 39 Harvener e 174,80Bochumer 1987,75 Dannenbaum 7Mainzer e e e 7 Conſolidation T 7TMarienburger e 85,75 Truit r eOſtpreußen e o 93,10 o 112,60Lübeck. Büchener 171,00 Packerfahrt e v 115,26Elbethal e e m

iebes

ſtehen

u 288 75 GSerbiſche Gold Viddr. 5 93.70 ndnuſtrie Papiere. Pluto, Bergwerk. 228 75
do. do. St. r. i 288 75Coursnotirungen T e isss v Pomm. Naſch. conv.. 7 III5,99

der Berliner Börſe Ungar. Soid Kente iodſer 4 103 50 8 397 e m 3227do. do. z00 er 4 |I13 50 B Dividende 1397. Roſiyer Braunkoblen. 9vom 15. Februar 2 Ubr Nachmittags. d o 4 108 78 8 a.-8. f. Anilinfaor. [121/,[244 do. Zncerf. i
Augem. Elettr.. W h S405 t 7piſ ſ 2 Andalter Kohlen 99 Br. 3,Vreußiſche und deutſche Fonds Eiſenbahn Stamm u. Stamm- ar Sern vent r u a
do. 20. Lagtendofer 25 75Deutſche Reichs Anleihe 3 104 30 8 Prioritäts-Actien. Brauerei Scatdeit, i ſ281 Scwargtkovff 13 264,50

do. ao. 33 104,96 B do. Umon Gratwei 73/134,256 Siemens-Glasinduſtr 12 219.00o. o. 24.237 Dividende 1897. Berl. Electricität Werke (18 201,50 Stasfurt Edem. Fabr. ln SPreuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103 90 G DortmundEnich. St.Pr 190,00 ismarckdütte 15 202,75 G Stollberger ZinkAkt. 2 69,10(unk. bis 1905) Südec Süchen Ware Bochumer Gußſtabl. 197,40 do. do. St.- Pr. 7 14040Preuß. Conſ. Anleihe. 3 104,00 B. Mainz Zuowigsdaſen n g Sonifanus Bergwert S 114759 Sudenburger Naſchinen. 5 Ia o0
7 25 *8.10 G Marien x a 6579 röllwiser Bavier. (1897) 24 294,0 Thüringer Saline 2Eriurrer Stadt Unleide. r do. zent Str. 5 12100 Dannendaum 7 n der Sie Cer Hanne 3 19700

f 1886.. S zi z ä 4 eiger nen 27h i. e D. Altrrentiſwe Sgpdagn g. e ſEgenerte Seterter.:: Geiei Sangerbanſer Maſchinen ſ22h,31 00
hams. Staats Reute 31 Buſchtiedrader San a. B. 12 Eilenburger Kattun. 86 50

oo. StaacsAni. 1886 295,00 G Oeſterreich. Säddaon A. 35,20 loether Naſch.Act. S 136.,29
Landich. Central 775 G Warſcau Wiener 1 v e a s Gdo. 00 2, Gottdarodadn es 150 30 auziger Zuckerfabrik bz. 9Sacnſche See Rertotonaibaon: 62 185 30 Sroge Sert. Vieroed. t Weqhſel Ceurſe,

do. 2 100,80 G do. Nitteimeerogon. 5 95 20 Halleſche Raſchinen.Sam. Soden-Eredit. s euremog. Br. n. 3114 rpener Sergoau 6 r5 29 Privatdiscont 256S (unk. b. 1904) 32. 101,75 Schwetzer Centralbadn. 7 139,50 artmamn, Sächſ. Nog. 8 189 25
z Hann. Boden Credit. do. Nordoſtbadn. 6 17,20 diderma Sdamrock. e 0 r 196 Schweiz 100 Fr z. 80.50B
z (unk. b. 1904) 9 100,25 do. Amonogon 31 78 30 ildeorand Müdien er. u 8 Ftal. Sia 100 8.. t 7e.r08r 4 100,20 G Canada Pacific 81,80 eine Zuckerfabrik s 1825 Vetersd. i00 P.-S.R. t. 216,106Handarger Bent hähä äicäez: Anterdam 199 T. kang les sa 199 De SankAetien n en Faor u. v Seig. Lias 100 Fr. 8008eandſhaſtd n Sachſ. l10090 6 Sanſe Tiean on 7320 2ons. ſtr. 2083do. do. Zuj,] 99,75 g. 20. St. Hr. h 8ono. I Sſrl g. 2025t 2 Dividende 1996. a J 7777 6 106,00 öz. O Paris 109 Fr. tz. 80 99BBerliner Handels Sei. 9 i72,50 Nalzerei Sreot j225 Wien e. W. 100 A. z. i162, 95

Ausländiſche Fonds Börien Handels Deren 52 706,90 Norddeurſcher Llovd cBreslauer Dist. San 6 i 122,25 Phönix Tr Lit. 10
o. Vechſel Sant 51 158. 30 DArgent, Gold Anleide 80 20 G Darmnädter Ban. 8 158.60

do. innere do. 70. 20 Deutſche San 10 205 70Griech. oni. Gotdrente 3120 G do. Genoſſenſchaftsdan?. 6 1168,40
do. NonovpoiAnterde 42,10 G Digsconto Kommanott, 10 293,25 emit ifd. Cos. Dresdener Bant. e es 50 Schluß Courſe.do. GoldAni. v. 1890 36 40 G oo. Bant- Zerein 7 1125,00

mit ifd. Cos. 5 GSotdaer Gruno Creditdant 4 150,90 Tendenz: feſt.Jtalieniſche Nente 4 94.50 G do. do. junge 4 113,70 32 Reichsautetde Nationalbank f. Deutſchlano 155, 75
Nerik. a we W Leipziger e n s Ftal. S e 94.50 Gottharobadn. 150.40do. do. 1890. do. reditannalt 210,0 Ung. Goidrente Darrenourge: 85 75do. Staats GEiieno.-Obl. 5 96,75 Nagdedg. Brivarbank 5 IIC2,10 auf. Notren 216,50 Oſtvreut. Südeadi e 2 75
Oeſterr. BoldRente I03 90 Mitteldeutſche Kreoitvank. 6 121,0 Converrirte Türten 22,40 Barichau Wien 98,50

2 I 4 6 n i. Deutſchland i 3 a Bochumer Gußſtadl. e 15,60Rente 10: iterrer c. Areort 222, Ibethal o Dorrm. Union St. Br. 95.90VLort. StaarsAni. 88--89. 33.570 G Preus. Boden Kredit 7 l Prinz HeinrichBadn 114 75 Sauradütte 182 75Rumän. und. 5 1 75 do. Cenxr. SooenKr. 9 I i,00 Berliner Handelsgeſellſchaft 172 50 Harvener Kohlen, 175.05
do. amort. I01 25 do. Hov.S. (Spield.) 6 132,70 Deurſche Bant 203 70 Hibernia 189 35e e v 1 9 6 do. oo. F 125,75 Dretdna van e 3 7 Nordd. 2lovo 112.20u 880e2 do. 7 tädter Bank 28.2 e e 5“Schwed. St. Anleihe 1886 3 175 90 geisedant. n ev 2 Ah 72 159 60 O See 203 70 am. Vater t150do. o. 1890 u e Sant Verein 735252 00 edo. Hyvv.Bfdbr. 1879. 4 105,80 G Schleſcher Dant Verein 7 1460.50

c

Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

c. 10 000, 9 000, 8 000, 5 000 c.
Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Nachnahme) die

Halle a. S., Leipzigerſtraſze 87.

Große Berliner PferdeHerlooſung

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vGalleſchen Zeitung“,

aus Hamburg,
R große Auswahl, leicht
B. lernende graue, ſprechende

y zrüne und gutſprechende
graue bis zu 200 Wörter.

Bleibe bis Sonnabend, d. 19. er. hier.
Central-Hötel, am Markt.

O. Kesler aus Altong.

Lebende Feldtanben
kanfen zu höchſten Preiſen

I Krabs Keller. Halle a. 6. 1868)

Zur Betheiligung an einem

Klavier I rio
werden 2 Herren (bessere Dilet-
tanten) gesueht, welche die Violim-
resp. Cellostimme übernehmen können.
Nur solche, welche sich regelmässig Säckingen, Baden“.

Für Rettung von Frunſsnent!

verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap
probirter Methode zur ſoſortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, W keine Be

rufsſtörung. W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„Privat Anſtalt Villa Chrißking e

Stadt-Fernſprecheinrichtngen in
witz, Landsberg, Nauendorf und Oberröblingen.

Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſidirektion
hierſelbſt oder bei dem Telegraphenamte hier bezw. bei den Poſtämtern in Ammen-
dorfRadewell, Trotha, Landsberg, Nauendorf oder Oberröblingen anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei
bezogen werden.

Halle (Saale), 12. Februar 1898.

Stadt-Fernſprech- Einrichtungen
in Halle (Saale), Ammendorf-Radewell, TrothaCröllwitz, Landsberg (Bez

Halle), Nauendorf (Saalkreis) und Oberröblingen a. See.
Mit dem 1. Avril beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der

Halle, Ammendorf-Radewell, TrothaCröll-

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
WehlacLK-

1,600,000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter

ünſtigen Bedingungen auf Ackerſicher-
eit bis des Taxwerthes à 32 aus

geliehen werden. Offerten sub H. 5398
an Haasenstein Vogler A. -Gi..
Magdeburg, erbeten. (131

Suchen zu Oſtern zur

an Uebungsabende betheiligen wollen,
werden gebeten Offerten sub Z. 1944
an die Exp. d. Ztg. zu senden. (1944

n. Moſard-Fetgen
m Schwediſche Zündhölzer,

achszündhölzer empfie
Gr. Ulrichſtr. F, A. Pat2.

FWwanko. Gebr.

Eugfehlen unſere ſeksſtgeßekterten

Ah r-Rotweine,
o V ee

Ahrweiler Rr. 142
Aufträge-Annahmeſtelle bei

Th. Sonhn, Halberſtädterſtr. 5.

Miterziehung unſer. 13j. Tochter
ein Mädchen ung. gleichen Alters unter
günſt. Bedingungen Lehrerin im Hauſe.

Off. unter Z. I872 an die Expedition
dieſer Zeitung. (1872

Dame mit gold. Brille, welche am
Montag, d. 7./2., Nachm. 2 Uhr v. Weißen
els n. Halle gefahren, vor Abfahrt m.

hun Portier ſprach, wird gebeten, ver
trauensvoll Adreſſe unter R. B. voſt-
lagernd Naumburg a. S. niederzulegen.

Für die Deutſche Knabenſchule:

Für die Deutſchen Waifſenkraben:
H. Nagel.

200jähriges Jubiläum der Fraucke ſchen Stiftungen

Deutſche Knabenſchule. Deutſche Waiſenanſtalt.
In dieſen Tagen gelangen an ſämmtliche uns zur Zeit bekannt gewordenen

Adreſſen früherer Mitſchüler Programme und Anmeldekarten zur obigen Jubiläums-
feier. Jm Bezitke der Stadt und nächſten Umgebung, wo die Sammlungen zum

0 Jubiläumsfonds (Waiſenfreiſtelle), ſoweit bekannte Adreſſen vorlagen, durch
perſönliche Vorſprache erfolgt, werden dieſe Karten und Programme nur an diejenigen
verſendet, welche ein reges Intereſſe an dieſem großartigen Feſte Ausdruck gaben.
Da es aber ganz unmöglit iſt, in einem kleinen Kreiſe die vielen tauſende Mitſchüler
alle zu ermitieln, ſo bitten wir hierdurch zum letzten Male hieſige und auswärtige
frühere Mitſchüler obiger Schulen, welche dieſe Feier gern beiwohnen möchten, um
recht ſchnelle Angabe ihrer Adreſſe. Für Sonntag, den 20. Februar, Nachmittag
32 Uhr, iſt eine öffentliche allgemeine Verſammlung, vor allen Dingen der aus
wartigen Schüler, im Hotel zum „ſchwarzen Adler“ anberaumt, um etwaige
Wünſche kennen zu lernen. Die Adreſſen bitten wir an die Herren Optiker Kloe-
mann, Moritz;winzer 9 oder II. Nagel, Gr. Wallſtr. 5 gelangen zu laſſen.

R. Kleemann. C. Koch. A. Grecke. C. Rössner. H. Renner. T. Kühme,



Die diesjährige e
ordentliche Grneralverſammlung

unſerer Actionäre iſt auf
Montag, den 14. März, Vormittags 11 Uhr
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:

1

raths über dieſelbe Vorlage.
Erſtattung des Reviſionsberichts für 1897 und Beſchlußfaſſung
Ertheilung der Entlaſtung.
Beſchlußfaſſung über die Dividende für 1897.
Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1898.r

punkt verweiſen wir auf die ſtatutariſchen Vorſchriften, wonach

haben, an Stelle der Depoſition aber die bis zum 12. März dem
ſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbantfſtelle,
einer Behörde,

oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als

in Halle a. S.
der Herren ReceKer Co. in Leibzig,
der Privatösank zu Gotha, Filiale Leipzig in Leipzig,
der Magdeburger Privat-Vank in Magdburg,
der Breslauer Disconto-Bank in Berlin,

Stelle deponirt ſind, genügt,
2. jede Actie von Mk. 600 eine und die Stamm Actien von Mk.

ſich vereinigen kann.

ſchaftsbureau, Brüderſtr. 14, hierſelbſt in Empfang zu nehmen.
Halle a. S., den 14. Februar 1898.

Der Aufſichtsrath von Voss.

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
tfäür Braunkohlen-Verwerthung 2u IIalle a. S.

im Saale des Grand IIötel Bode, Magdeburgerſtraße 65 hier, anberaumt worden.

Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt-Rechnung und des
Geſchäftsberichts für 1897 durch den Vorſtand Bericht des Aufſichts-

über

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimations

1. diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung zu be
theiligen beabſichtigen, ſpäteſtens am 12. März, und zwar bis Nach
mittags 4 Uhr, ihre Actien im Bureau der Geſellſchaft zu deponiren

Vor

des Halleſchen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co.

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der beſcheinigenden

1200
je 2 Stimmen verleihen, Niemand jedoch mehr als 250 Stimmen in

Die Eintrittskarten ſind am Sonnabend, den 12. März auf unſrem Geſell

[1879

Geſchäſtsanlage oder Ruheſß.

5 Garten am Hauſe noch 50 (]Rth. mit Straßenfront zur

Wegen Stellungswechſel verkaufe mein 4 Minuten vom Bahnhof Ammendorf
in Radewell gelegenes Grundſtück mit großem Wohnhaus, Stallung, Wagenſchuppen c.

Bebauung frei.
P. Dietrich, Jnſpektor.

Ia. groſſtückigen beſten Bennſtedter WelssKal, 957 Aetzkalk, ſtets

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

1972)

Bennſtedter Kalkwerke.

Ban- und Düngeknlk,
friſch

gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

F. Maennicke Schmidt.

ſteht ein groſzer Trausport

Bayriſcher

Leipziger Straße,

preiswerth zum Verkauf.

Zugochſen
im Gaſthaus Zu wothen Rosss,

e Von Freitag, d. 16. Februar ab

[1950

Wohnung
Näheres daſelbſt im Laden.
gr. Steinſtraße 83 I. Etage, auch zu Bureauzwecken geeignet, zu vermie then.

(1834

S

OTTO THIELE
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

BERIIN SW.
Bernburger Strasse Do. 3

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zoeitschriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen,

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
ige Olub- Nachrichten vom Club der Landwirthe,

Berlin. Auflage 720die Mittheilungen der Deutschen Landwirthschafts-
e 7 e e

Gesollsechatt. Berlin. v 12500die Zeitschrift äer ILandwirthschaftskammer für dio

Prov. Sachsen in Halle. 20000den Lothbringischen Landwirth (L'Ariculteur lorrain)

Metz 9 5900die Schleswig-Holsteinische Zeitschrift für Obst- und

Gartenbau, Kiel 3500dio Dentsche Inspektoren-Zeitung, Berlin u 1500
den Tiefbau, Organ der Tiefbau-Berufsgenossensechaft,

Berlin 3530007 7 e a e eDie Landwirthschaftlichen Mittheilungen (Beilago der
Halleschen Zeitung).

Zur Verdingung der Lieferung von ekwa
150 chm. KiefernKlobenholz 1. Klaſſe und
etwa 450000 kg Steinkohlen beſter Sorte
iſt ein Termin auf 1660Donnerstag, den 24. Februar 1898,

Vormittags 10 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt auch
die Bedingungen einzuſehen ſind, anbe-
raumt worden. Angebote werden erbeten.
Garniſon- Verwaltung Halle a. S.

Das ſchöne Haus mit Garten,
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedingungen. (1898Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Renes Haus
S mit Hinterh. im Nordviertel

Wie von Halle, iſt mit 90 000 AC.,

Altershalber will ich mein Gnt Nr. 12
in Schönwölkau bei Crenſitz (Sorauer
Bahnſtation, Crenſitz Stunde) mit
einigen 60 Morgen durchgängig beſtem
Weizenboden, ſchönen ertragreichen Wieſen,
3 ſehr guten Zugpferden und ſonſtigem
in beſtem Zuſtande befindlichen Zubehör
womöglich zur Selbſtwirthſchaft verkaufen.
Unterhändler verbeten. (132

A. Rohr.
Ein mittelſtarkes r (Fuchs

wallach), geſund und zugfeſt, verkauft

Brehna. Kitzing-
x Schottischer Schäferhund
X Rüde, 5 Monate, von prämiirten
X Eltern, zu verkaufen. (197
x Giebichenſtein, Reilſtr. 24, I.

Kartoſſeln?!
1000 Ctr. Speiſekartoffeln (Jnno),

ſowie 2000 Ctr. Brenn und äFutter
kartoffeln (blaue Rieſen), hat abzugeben

Gutsverwaltung Amt Gerbſtedt.

Ein Volontär
findet noch Aufnahme, auf Wunſch

enſion im Haufe.
Halleſche Telegraphenbau

Anſtalt u. mechaniſche Verkſutt

von

Carl Berger.
Gottesackerſtraße 16.

Offene Stellen für:
1 Rechunngsführer und Buchhalter

bei 600 C. Gehalt, 1 Feldverwalter bei
500 AC, ſof. Antr., 1 alein. Verwalter
f. Ritterg. bei Halle, 400 AC, Antr. ſof.,
2 Hofverwalter bei 300--450 Ge
halt 1. April. (1971BRinneweiss, Steruſtr. 8,

Verwalter
mit guten Zeugniſſen, 24 Jahre alt, Soldat
geweſen, in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahren, landwirthſchaftliche
Schule beſucht, ſucht Stellung zum
1. April d. Js. Gefl. Off. unt. H. 100
poſtlagernd Roitzſch. [189

Herzliche Bitte.
Eine gebildete, im geſ. Alter ſtehende

Wittwe eines Staatsbeamten, kinderloſucht ein friedvolles Heim. Suchende i
durchaus wirthſchaftlich, von anſpruchs
loſem Charakter und kocht vorzüglich. Infolge
ſchwerer Schickſalsſchläge in ſtiller Häus
lichkeit Genüge findend, würde ſie ſich
durch gewiſſenhafte Leitung des Haushalts
und Pflege dankbar erweiſen und immer
bemüht ſein, treu ihre Pflichten zu erfüllen.
Off. unt. Z. 1500 an d. Exp. d. Bl.

Ein einfaches, gebildetes (1954

e Fräulein
ſucht Stellung als Stütze der Hansfrau
i. f. Haus. Selbige hat das Kochen,
ſowie alle praktiſchen und feineren Hand
arbeiten erlernt und iſt im Haushalt gut
erfahren. (Tochter eines Beamten.) Off.
unter V. h. 59894 beförd. Rudolf
Mosse, Halle.

J. tücht. Wirthſchafterin ſucht bald Stell.
auf gr. Gute. Gefl. Offerten erbeten an

31988) El. Sohröder, Brachſtedt b. Halle.

Suche zum I. April er. auch früher
einen im Rübenbau erfahrenen und

2 gut empfohlenen

Verwalter.
Domäue Kreiſchau bei Torgau.
1956) Amtsrath Faber.

Für zwei junge Landwirthe, welche die

4 hieſige Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule beſucht haben (einer im Beſitz des
Einj. Freiw. Zeugn.), ſucht für den
Sommer Stellung als

Verwalter.
Direktor Dr. Herzberg,

Arendſee i. d. Altmark.
Vickorig Erbſen

zur Saat
verkauft (1959Rittergut Venkendorf

bei Halle a. d. Saale.
Station der Schlettau-Lauchſtedter E.-B

200 Etr. Eichsfelder weißen

Saat-Hafer
von ſchwerem Boden in hoher Lage,

verkauft (1855Rittergut Rinuerode b. Uda
(Eichsfeld.)

Kilterg. Wehmar o. Green
verkauft preiswerth gutes (1063
Wieſenhen, Roggenlaugſtroh

S (Flegeldruſch) und Fnutterrüben.
Geſucht in der Nähe der Bahn einen

größeren,
trockenen Lagerraum

per ſofort. Offerten mit Angabe der Größe
und Preis unter B. I. 1593 befördert
KRudolr Mosse, Halle. [1765

Offene und gefuchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Snche zum 1. April er. einen

Buchhalter,
welcher auch in den Amtsgeſchäften er-

fahren iſt. (187Dom. Amt Pretzſch a. E.
O. Hertwig, Kgl. Oberamtmann.

Geſucht
wird für das Bureau einer großen
Bergw erks- Geſellſchaft flotter

Correſpondent,
welcher zugleich perfekter Stenograph ſein
muß und ſchöne Handſchrift beſitzt. Antritt
1. April er. eventl. ſpäter. Nur beſt-
empfohlene Herren wollen ſich melden.
Off. mit Lebenslauf, Zeugniß- Abſchriften
und Gehaltsanſprüchen unt. A. V. 439
an Rudolf Mosse. Magdeburg,
erbeten. (1946Inſpektor,
30 Jahre alt, ſucht die Bekanntſchaft
einer Dame mit einem Vermögen von
24-—30000 Mark, um mit ihr in Brief
wechſel zu treten. Offerten mit Photographie
bis zum 20. dieſes Monats unter E. K.
poſtlagernd Zeitz erbeten. [1962

Verwalter
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung

zum 15. il. Off. erb.März oder 1. April. ff.
unter A. B. poſtlagernd Zeitz. (1963

Stelle-Geſuch.
Hofmeiſter, verheirathet, tüchtig. Fach

mann, mit jeder Maſchinerie verkraut,
ſucht, nur Fa milienverhältniſſe halber,
noh bis 1. April Stelle. Beſte lang
jährige Zeuganiſſe zu Dienſten. Wertbe
Offert. sub Z. 1974 bef. d. Exped. d. Z.

ſucht zu größ. ViehſtandOberſchweizer 1. April Stelle d. Frau

Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.
Verheir. und ledige

0Oberſchweizer,
ſowie Schweizer auf Freiſtellen u. Unter
ſchweizer, nur tüchtige Leute ſind ſof. u.
ſpäter zu haben im Stallſchweizer-Vereins
Bureau von Immmler. Plauen i. V.,
Gerberplatz 4. Nachweis koſtenfrei. [1966

Zum 1. April ds. Js. wird ein er-
fahrener älterer

Herrſchaftsgärkner
bei hohem Gehalte geſucht. Bewerber
mit beſten Zeugniſſen wollen Abſchrift
derſelben unter M. L. 51421 an
Haasenstein Vogler, A. Gi,
Halle a. S., einſenden. (1986

Gärtner-Geſuch.
„Domäue Reupzig b. Cöthen ſucht

einen rerheiratheten Gärtner, der zu
gleich Aufſeherd'enſt mit verſehen muß.

1965) K. Bielerx-
Ein junger Man wird zum 15. März

zur Erlernung d. Landwirthſchaft

geſucht, auf (1927Rittergut RunuſtedtPoſt und Bahnſtat. Frankleben.

Lediger Kutſcher,
gedienter FeldArtilleriſt, im Reiten und
Fahren gut ausgebildet, gutes Zeugniß
von 3jähriger Stellung, ſucht I. April

Halle. (1977Den Herren Bewerbern zur Nachricht,
daß die Verwalterſtelle in meiner
Wirthſchaft beſetzt iſt. (1945

Louis Boltze,Höhnſtedt.

Landwirthſchafterin Köchin., Stuben-
mädchen erh. gute Stellen durche Frau
Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.
l Land und dw ſhaſlennnen

Kochmamſells werden geſucht u. nach
gewieſ. d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. (1967

T Geſucht zu ſofort oder 1. April auf
Rittergut Vedra bei Merſeburg unter
Leitung eine jüngere (1958

Mamſell,
welche ſelbſtſtändig kochen kann und tüchtig
im Haushalt ſowie in der Molkerei iſt.
Zeugniſſe einzuſenden an die Ritter
gutsverwaltung.

Ein anſtändiges, fleißiges, nicht zu
junges Mädchen, welches gut bürgerlich
Kochen kann, wird unter der Leitung der
Frau, per 1. April auf ein Gut als

Wirthſchafterin
Zeugniſſe, nebſt Angabe deseſucht.rb Jllers und Gehaltsanſprüche bitte einzu

oder ſofort Stellung. Offerten unter
4 L. s. 1775 bef. Rudolf Mosse,

Junges, auſtändiges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft
bei Familienanſchluß zum 1. April d. J.geſucht. Lied

A. Mauffe,
Cöllitzſch b. Belgern a. d. Elbe.

Suche ſofort oder 1. März ein be-
ſcheidenes, anſtändiges, junges Mädchen
(Oekonomentochter bevorzugt), (1857

ur Stüte der Hausfrauund r meiner beiden Kinder

gegenſeitige Vergütung. Familienanſchiu
zugeſichert. Anmeldungen zu richten na
Naumburg a. d. Saale, Burgſtr. 9 a.

Ein älteres, ſelbſtändig arbeitendes

Hausmädchen,
ſucht Fran Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Geſucht nach Berlin
zum 1. April ein

Dienſtmädchen

(neben zweitem), welches kochen kann und
in allen Hausarbeiten erfahren iſt. Zu
erfragen bei Fran Juſtizrath HeroldHändelſtraße 27. (11 i

Wigtig für ſertſhafige

Hausfranuen
und Dienſtmädchen

ſind die vom FröbelOberlinVerein zu
Berlin herausgegebenen Volksſchriften.
Unſere Beſtrebungen, ein gutes Ver
hältnis zwiſchen Herrſchaft und Diener
ſchaft wieder herzuſtellen, ſind allgemein
und von höchſter Stelle anerkannt.
Wir empfehlen deshalb die folgenden

e

S

Schriften:
Katechismus für Haus

müdchen 95 Pfg.Auſtandskatechismus 50 Pfg.
Katechiemns der Koch

kunſt 60 Pfg.Katechismus f. Kinder
mädchen .40 Pfg.
Katechiomus für Land
mägde 30 Pfg.6. Päppelkatechismus 30 Pfg.

Jedes junge Mädchen, auch jedeHausfrau kann aus dieſen Büchern
lernen. Die Thatſache, daß in den
beiden Wochen vor Weihnachten über
100000 Exemplare davon ver
kauft ſind, iſt ein Beweis für die
Nützlichkeit unſerer Schriften.

er ein ungeſchicktes Mädchen
hat, der gebe ihr den Katechismus in
die Hand und ſie wird wie umge
wandelt. Wer es wünſcht, daß Söhne
und Töchter in feineren Kreiſen ver
kehren ſollen, der kaufe ihnen den An
ſtandskatechismus, wer Kinder nütz
lich ernährt, der laſſe ſich den Päppel-
katechismus ſchicken. Landwirth-
ſchaftliche Hausfrauen werden viel
Gutes ſtiften, wenn ſie den Mägden
den Katechismus für Landmägde
kaufen, da dieſelben dadurch von
den Zuzug nach den Großſtädten ab
gehalten werden. Wer ein Kinder
mädchen hält, dem er das koſtbarſte
Gut des Hauſes, das Kind, anver-
trauen muß, gebe ihr den Kinder
katechismus. Sämmtliche Schriften
werden gegen Zuſendung des Betragsin Briefmarken oder auch gegen Poſt

nachnahme ſofort zugeſandt an

Frau Krua Grauenhorst,
Vorſteherin

d. Fröbel-Oberlin Vereins z. Berlin
Wilhelmſtr. 10.

NB. Wir machen die geehrten
herrſchaftlich. Hansfranen noch da
raunf aufmerkſam, daß jede Dame,
die dieſe augezeigten Bücher oder
einige von ihnen, von uns karft,
dadurch das Recht erhält, zu jeder

eit, ohne Gebühren zahlen zu
rauchen, weibliches Dienſtperſonal

aus der Stellenvermitteinng des

ſenden unt. A. I. poſtl. Camburg a. S.

Fröbel Oberlin Vereins e
wieſen erhält. 9
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